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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen-
turcn abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25 Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . 6b Pfg.
Bestellungen werden jederzeit

Mtgegengenommen.
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Anzeigen : Die sechsfältige Petit -
-eile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungentfprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Burcaux an.

Post -Zeitungs - Liste 798 .
Das illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Munren ". Telephon- Anschluß - Nr . 535.

Redaktion und Expedition ;
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.
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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 23 . September.

» ow socialdemokratischenParteitage .
Die socialdemokratische Presse macht es sich alljahrltch

ganz besonderen Vergnügen, die große deutsche
Ratholiken -Versammlung herunter zu reißen ; auch nnt
dem vollen Bewußtsein dabei, mit der Wahrheit nicht
gerade allzu ängstlich umzugehen. Die socialdemokra-
uschen Zeitungen brauchten sich also nicht gerade sonderlich
Qr8 darüber verwundern, wenn es aus dem Centrums -
walde so herausschallen würde, wie eS von linksher m
ihn hinein geschallt war. Aber im Allgemeinen krrtlsirt
«ie katholische Presse die socialdemokratischen Partei¬
tage weit sanfter, unendlich viel sachgemäßer, als
me Socialdemokraten es mit den Katholiken-Versamm-
tungcn machen ; und sie wird sich von dieser löblichen
Gepflogenheit auch schwerlich abbringen lassen . Ein
Centruinsblatt ahmt nicht das Tadelnswerthe nach , das
ihm von Jenen vorgemacht wird.

Diesmal indessen ist es ganz unmöglich, die Entwicke¬
lung des socialdemokratischen Parteitages in München
phne eine gewisse spöttische Heiterkeit zu verfolgen —
ohne heitern Spott, wenn man das lieber hören will.

Bevor dieser Parteitag begann, war der Socialdemo¬
kratie gar nicht wohl. Man befürchtete , bei der bevor¬
stehendenStreiterei würden die Spähne hageldicht fliegen .
Man suchte darum vorher nach Möglichkeit abzuwiegeln:
wesentliche Streitpunkte lägen ja gar nicht vor, der
Parteitag würde ungewöhnlich still und ruhig verlaufen
und wahrscheinlich nur unter dem Zeichen des berühmten
„Brodwuchers" stehen — Graf Caprivi konnte das nicht
besser machen , als er einmal sagte : unter ihm werde die
Politik fürchterlich langweilig werden. Sie wurde aber
recht wild unter dem Grafen Caprivi , und ähnlich bockig
ist auch das Roß des Parteihaders unter dem Sattel
dieser neuesten socialdemokratischen Heerschau geworden.
Der häusliche Zwist zwischen den beiden Richtungen,
den Zahmen und den Wilden , ist beinahe noch stärker
und noch heftiger hervorgetreten, als in den Jahren
vorher ; und wenn de. Riß augenblicklich auch wieder
noch verkleistert worden ist, so ftißt er im Innern des
socialdemokratischen Parteihauses dennoch unentwegt
weiter, und eines schönen Tages wird das dieselbe
Wirkung haben, wie in Belgien und Frankreich auch :
die eine Partei wird in zwei von einander gesonderte
Parteihaufen zerfallen. Und dabei suchte der gute alte
Herr Auer in seinem Geschäftsberichte die Arifmerk -
samkcit der „ Genossen " vom eigenen Glashause abzu-
icnfen auf angebliche Schwankungen des nnerschütterten
Centrumsthurmcs . „Wir dürfen nicht vergessen . Genossen ,
im Centrum rumort 'sl Und in eine Zeit innerer Krisis
hinein, die das Centrum jetzt betroffen hat u. s. w . u. s. w .

"
Ra uns kann es recht sein . Vermuthlich werden die
Herren Genossen nach den nächsten Wahlen zum Reichs¬
tage von neuem am eigenen Leibe es verspürt haben,
daß der angeblich berstende Centrunisthurm noch immer
die allerfesteste und allergefährlichste Mauer für die an-
stürmcnden Geister der Socialdemokratie ist . . . . . . .

Thätsächlich ist es den Obergenossen ein unheimliches
Gefühl , wenn von Gegensätzen und von einer Möglichkeit
der Trennung gesprochen wird . Herr Auer meinte ängst¬
lich : man solle doch lieber von solchen Dingen nicht
reden ; das sei schädtich ! Einen Kampfhahn hat man sich
dom Halse geschafft, den berüchtigten Schreckensredner
Stadthagen, indem man ihn nach Berlin entsandte, um
die Socialdemokratie in der Unterkommission der Zoll¬
kommission des Reichstages zu vertreten. „Das ist der
freche Kerl, der Stadlhagenl Berliner Großschnauze!
Unverschämter Kerl ! Lump !" — alle diese Ehrentitel
bekam Herr Stadlhagen, als er in einer der ersten
Münchener Sitzungen einem „Genossen" die Liebens¬
würdigkeit ins Gesicht sagte , er werfe mit „nnverschämten
Redensarten " um sich ! „ , . .

Ganz ergötzlich ist und bleibt die Polenfrage bei der

Socialdemokratie . Man denke doch nur daran, daß die
Socialdemokratie „die Proletarier aller Länder vereinigen
will" in Frieden und ewiger Freundschaft ; und sie ist
nicht einmal im Stande, die „Genossen " der verschiedenen
Völkerstämme innerhalb der Grenzen des deutschen Reiche?
in einem Parteirahmcn bei einander zu halten . Die
deutschen Socialdemokraten und die polnischen Social¬
demokraten lassen sich nicht zusammen spannen vor den
Parteiwagen ; alle Vertreter der Socialdemokratie aus
den östlichen Theilen des Reiches mußten bekennen, daß
sie mit den polnischen Gesinnungsgenossennicht zusammen
an einem Tische sitzen könnten . Die „Internationalen"
müssen ohne weiteres einräunien, daß ihre Völkerum¬
schlingungslehre in dem allerersten praktischen Versuche,
sie in die That umzusetzen, vollkommenen Schiffbruch
erleidet !

Und zum Schluffe das Allerbeste : zuin ersten Mal ist
es bei einem socialdemokratischen Parteitage klar und
zweifelsohne zum Ausdrucke gekommen , daß die Social¬
demokratie zugestehen muß : in der Behandlung der Ge¬
setze über die Arbeiterfürsorge haben wir, wir Social¬
demokraten, ehemals unrecht gehabt, indem wir Opposition
im Reichstage trieben gegen jene Gesetzentwürfe , die von
dieser elenden bürgerlichen Gesellschaft uns vorgelegt
wurden ; wir müssen zugeben , daß diese verrottete Kapr-
talistenbande der Arbeiterschaft wirklichen Segen mit
diesen ihren Fürsorgegesetzen gebracht hat, und wrr müssen
nun danach trachten, unser eigenes Programm in dem
Punkte der Arbeiterversichcrung besser und sorgfältiger
als bisher auszubauen ! Diese Fürsorgegesetze verdanken
ihre Ausgestaltung im Wesentlichen dem Centrum . Weltz
jetzt die Socialdemokratie, warum sie ihren politischen
Kampf hauptsächlich gegen das Centrnm richten muß
nnd doch nichts ausrichtcn kann dabei?

Deutschland.
Berlin , 22 . Sept.

CD Kaiserreisc n a ch England . Eine
Reise des Kaisers nach England war schon für die
erste Hälfte des Sommers angekündigt worden, für
die Zeit vor der Nordlandsreise . Dann wurde die
Meldung widerrufen . Jetzt taucht derselbe Reiseplan
wiederum auf , angeblich auszuführen in der zweiten
Novemberwoche . Der Besuch in England soll ein
rein privater sein ; der König soll den Kaiser in Schloß
Landringham empfangen, und dabei soll der Plan
einer Reise besprochen werden, die der deutsche Kron¬
prinz und der Herzog von Connaught zusammen nach
Indien machen sollen nach der Vcendigiriig der Uni¬
versitätsstudien des Kronprinzen.

— Den , „Reichraiizciger " zufolge legte der königliche
Hof für die Königin der Belgier auf drei Wochen
Hoftrauer an .

— Der „Nationalzcitung " zufolge wird die Meldung ,
nach welcher der Reichstagsabgcordnete Spahn für den
Posten als Unterstaatssekretär des Reichsamt des Innern
in Aussicht genommen wurde , von unterrichteter Sette
als unbegründet bezeichnet. Auch die anderweitigen
Angaben hinsichtlich der Ernennung für diesen Posten
sind unzutreffend.

— Der „Nordd . Allgem. Zig.
" zufolge gmg dem

Reichskanzler vom Ostasiatischen Verein mit
Beziehung auf die Befriedigung der deutschen Ent¬
schädigungsansprüche aus den chinesischen Wirren ein
Dankschreiben zu, nachdem brsher bereits 39 pCt .
Schadenersatz gezahlt sind und weitere Theilzahlungen
zum Jahresende in Aussicht stehen. ES heißt dann
weiter: Wenn auf diese Weise für die deutschen Kauf¬
leute erreicht wurde, was unter den obwaltenden Um¬
ständen erreichbar war , so ist das in erster Linie dem
wohlwollenden Verständniß zuzuschrciben , welches die
Reichsregierung den Bedürfnissen und Wünschen der be¬
theiligten Kaufmannschaft cntgcgengebracht hat, sowie der
ziclbewußtcn Energie, mit der sie diese Wünsche vertreten

ü)

Sem Mchlerspruch .
Erzählung von Luise Bruhn .

(Fortsetzung.)
^Nachdruck csrboun .)

Der Senator mit Schwester und Tochter wurden nun
oft eingeladen. Sabine würdigte alle Speisen und Ge¬
tränke, zuweilen sogar einen kleinen Klatsch . Elisabeth
Charlotte war stolz und glcichglltrg wie immer. Nur
Blumen trug sie jetzt öfters, die ihr der Amtsrichter
sandte. Lothar von Schilling . Sie sah ihn oft bei
ihrem Vater, oft auch in ihren einsamen zagenden Ge¬
danken . Er mußte rathen , helfen können ! Sie hätte
viel darum gegeben , wenn er seine hohe Gestalt freundlich
zu ihr niedergebeugt und ein weiches , liebevolles Wort
{
u ihr gesprochen hätte. Aber sie war immer allein,
lnd sie wollte es auch sein . Dann liefen die Thränen

langsam über ihr stilles, stolzes Gesicht.
Der Senator benierkte das alles nicht . Der einzige ,den er sich zum Schwiegersohn wünschte , schien diesem

Gedanken auch nachzugchen . Vor aller Welt äußerte er
Elisabeth Charlotte seine Huldigung .
. Wochen waren vergangen. Elisabeth Charlotte hatte
to* günstigen Augenblick nicht finden können , ihrem°ker das furchtbare Gehcimniß zu gestehen . -
willmganz allmälig hatte sie sich daran ge*
au* fr 1e Last zu tragen , immer denkend : morgen oder

^ Übermorgen ; an einem bessern Tag.
Äreiii

“®£n8 ,?ert &e' arme Menschenseelen , die ihr das
Elffov^ - .ch^ eren That tragen müßt bis ans Ende !

weich, n^ ,,^ arlotte war stark und doch so unsäglich
begreiflich thörichtl

"^ ^ °U^ to'eber teige , ganz im-

Reuen ? ^
K^ ^ i A "pste sie den schweren Kampf von

Sit

durchaus nöthig ?
^ ^ erhaupt sprechen ? War es denn

So verging Tag für Tag, ohne daß sie ihren Ent¬
schluß ausführte .

Sonntag Abends nach dem Kirchgang eilte sie in die
kleine Feldgasse. Dort war ein Weib, das mit ihr litt
und mit ihr weinte.

Oft lief sie voller Hast, um nicht so viel Zeit zu
verlieren.

Im Empfangssalon saß der Senator und auf dem
seidenen Divan ihm gegenüber Lothar von Schilling .
Der Amtsrichter heftete einen prüfenden Blick auf das
Gesicht des Senators.

^Sie sollten Ihrer Tochter nicht erlauben , täglich bei
Wmd und Wetter in die Kirche zu gehen. Das ist ja
fast fanatisch.

"
Der Senator lachte und wandte sein Gesicht erheitert

seinem Gaste zu .
„Ich glaube kaum , lieber Freund , daß Elisabeth

Charlotte fanatisch werden kann.
"

Darnach kam er allmälig wieder auf das vorher
fallengelassenc Thema zurück. Es handelte sich um ein«
sehr überraschende Verlobung in bekanntem Kreise .

„Also Ihre Sache wäre das nicht , Herr Amtsrichter
eine junge Wittwe zu heirathen ?"

„Nein , Herr Senator , niemals," sagte er mit feste,
Stinmie .

Elisabeth Charlotte war von der Feldgasse zurückge,
kommen . Sie war eingetreten, und die Portiere aus
einander schiebend , hatte sie die letzte Frage und And
wort gehört . Sie stand wie erstarrt , als sie den Amts :
lichter sich aus der Ecke des Divans erheben sah .

Lothar von Schilling grüßte sie stumm und half ihr
Hut und Mantel ablcgcn. Sie sah zu ihm auf — eil
ernster, ach, so banger Blick ! Wie er sie ansah , so un
beschreiblich forschend , fragend, wie das strenge Auge de!
Richters auf ihrem Gesichte ruhte.

Ein Gefühl von tödtlicher Kälte rieselte ihr durch dl
Glieder . Sie war wie gelähint. Willenlos hingen ihr

hat. Die deutsche Kaufmannschaft empfindet fteudigen
Stolz über dieses kraftvolle Eintreten ihrer Regierung
für die Interessen des deutschen Handels und wird
hierin einen Ansporn zu immer weiterem Vorwärts¬
streben im friedlichen Wettbewerb mit anderen Völkern
erblicken.

— Die Zolltarifkommission begann die zweite
Lesung der Zolltarifvorlage . Anwesend waren die
Staatssekretäre Dr . Graf v . Posadowsky, Frhr . v . Richt-
hofen , Frhr . v . Thielniann und Handelsministcr Möller .
Es liegen Anträge des Abg . Dr. Pachnicke (fr . Ver .)
vor auf Herabsetzung der Getreidezölle und Bei¬
behaltung der bisherigen Sätze, ferner Anträge des
Abg. Frhrn . v . Wangenheim (Bund der Landwirthe),
die verschiedene Aenderungen verlangen, darunter für
Roggen, Weizen, Gerste, Hafer 71/» M. Zoll . Weitere
Aenderungen beziehen sich auf Kartoffeln, Tabak , Hopfen,
Federvieh, Fische, Milch, Butter, Eier u . s. w . Die
Kommission beschloß, da zuerst der Tarif und nachher
das Tarifgesetz berathen werden soll, über die einzelnen
Tarifabschnitte eine allgemeine Erörterung abzuhalten
und die Einzelberathung auf bestimmte , denmächst fest-
zustcllende Punkte zu beschränken . Sie nahm sodann
einen Antrag des Abg. Dr . Spahn (Centr .) an, sofort
Unterabschnitt a des ersten Abschnittes zu berathen, das
heißt die Positionen 1 —72 (Erzeugnisse des Acker-
Garten - und Wiesenbaues) . Abg . Stadthagen (Soc.)
bekämpft in ausführlicher Rede heftig die Getreidezölle
und wird dabei einmal von dem Vorsitzenden zur
Ordnung gerufen. In der weiteren Debatte begründete
v . Wan gen heim (Bund der Landwirthe ) seine Anträge,
vornehmlich die Forderung von 7 .50 M . für Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer . Die Anträge seien die Folge
der Beschlüsse der 1 . Lesung , die die Agrarzölle herab¬
setzten und die Jndustriezölle erhöhten. Dr. Pa ch nicke
(freis . Volksp.) bekämpft die Anträge im Interesse der
Konsumenten und der Industrie und befürwortet seine
Anträge . Dr . H e i m (Centr .) bekämpft v . Wangcnheim's
Anträge als zu weitgehend , weil prohibitiv wirkend nnd
Handelsverträge unmöglich machend . Er befürwortet für
die Hauptgetreidearten einschließlich Gerste gleichmäßig 6 M.

— Der Stadtrath Kauffmann richtete an den
Stadtoerordnetenvorsteher Dr. Langerhans ein Schreiben,
in dem er auf die Rechte aus der Wahl zum zweiten
Bürgermeister verzichtet und gleichzeitig herzlich für das
wiederholt bewiesene Vertrauen dankt.

-LL Die Konservativen und der Zoll¬
tarif . Am Samstag Vormittag versammelten sich
im Raichstagsgobände die Fraktionen der Konser¬
vativen nnd der Freikonservativen, um über ihre
Stellung zn dem Zolltarif -Entwürfe zn berathen.
Daß auch innerhalb dieser Partei das Bedürfnis ; nach
einer solchen Aussprache lebhaft empfunden lvnrde ,
geht ans dein sehr starken Besuche beider Fraktions -
Versammlungen hervor. Die Berathungen der Kon -
servativcn wurden von dem Abg . Rettich geleitet ,
der bekanntlich auch Vorsitzender der Zolltarif -Kom¬
mission ist, die freikonservative Sitzung von dem Abg .
Grafen v . Arni m- Muskau . Bei den Konservativen
berichtete über die erste Kommissionslesnng derselbe
?lbg . Rettich , bei den Freikonservativen besorgten das
die Abgg . von Kardorff , Gamp nnd Dr. Arendt. Der
letztgenannte Herr ist sehr geneigt dazu , „ der Regier-
nng ans der Hand zu fressen" , um einen neulich in
Bayern angewandten Ausdruck zu gebrauchen . Herr
von Kardorff wird wohl auf einem etwas anderen
Standpunkte stehen. Daß auch diese Verhandlungen
vertraulich geführt wurden, versteht sich von selbst.
Im Uebrigen können sich ja auch diese Parteien
gar nicht mehr mit dem unveränderten Rcgicrungs -
entwurfe einverstanden erklären : das würde poli¬
tischer Selbstmord sein !

^riBanklertagundBörsengesetz . Nun
haben auch die deutschen Bankiers ihren „Tag " ge¬
habt, und zwar an einem recht passenden Orte, in

großen zaghaften Augen an seinem Blick. Ter Senator
nahm nichts Außergewöhnliches wahr . Er fetzte sich
schweigend, vielleicht auch absichtlich , mit einem Buch in
die Ecke und überließ cs dem Amtsrichler , seine Tochter
zu unterhalten .

Lothar von Schilling hatte ihre weiche , kalte Hand in
der seinen .

„Haben Sie mich lieb , Elisabeth Charlotte , lieb über
alles Denken und Verstehen?"

Sie senkte erbleichend die Stirn.
„ Lieb wie sich unter Tausend kaum Zwei haben ? Ohne

Bedingung ?"
Sie sagte immer noch nichts. Kann sie denn? Darf

sie denn ?
^ Seine starken Arme haben sie fest umschlungen. Der
Senator ist aufgestanden. Es leuchtet seltsam in seineni
Gesicht .

„Mein lieber Herrgott , willst Du mir denn wirklich
noch solch' große Freude bereiten? Ja , lieber Herr
Amtsrichter - ich kann doch nur annehmen - "

„Daß es Ihre Tochter ist, die ich mir für immer und
ewig erkoren , daß ich Elisabeth Charlotte liebe mit einer
unbeschreiblich tiefen Liebe ! Tie Art meiner Werbung
ist freilich nicht nach alter Sitte , aber ans Aeußeriich-
keiten sehen Sie ja nicht, mein lieber Freund . Elisabeth
Charlotte und ich gehören zusammen!"

Und er ging wieder zu ihr uud nahm sie in seine
Arme. Aber was sie in dieser Umarniung mur -nette,
hörte der glückselige Bräutigam nicht , oder achtele

'licht
darauf.

„Erbarme Dick meiner — lieber — lieber Lothar!"
O, hätte sie es lauter gesagt, hätte sie die Worte wieder¬
holt. Der Senator war überglücklich . Er hatte einen
Sohn nach seinem Herzen gefunden. Es lag eine innige
Dankbarkeit in der Art , wie er die Hand seines Kindes
umfaßt hielt.

Elisabeth Charlotte fühlte das auch . Sie sah sehr
blaß aus und wie im Traume wandelnd.

Frankfurt am Main . Warum auch nicht ? Was
Anderen recht ist, muß den Bankiers billig sein . Aber
natürlich, und das ist von allgemeinem Interesse , hat
man sich alsbald auch mit der sogenannten „Reform"
des Börsengesetzes beschäftigt . Das Volk hat zwar
soeben erst unendliche Summen an die berufsmäßigen
Börsenspekulanten verloren in Folge der Hochtreibe¬
reien und der natürlich darauf folgenden Tiefbeweg¬
ung der industriellen Papiere ; aber nach der Ansicht
der berufsmäßigen Vörsenkreise muß noch viel mehr
verloren werden. Deßwegen wünschen sie, wie man
ja weiß , daß die wohlthätigen Schranken, die die letzte
Börsengesetznovelle gegen das Umsichgreifen der
Seuche der Börsenspielerei errichtet hat, wieder einge¬
rissen werden und der preußische Herr Handels-
miuister hat sich dazu hergegeben , diese sogenannte
„Reform" unter seine Fittiche zu nehmen. Vorläufig
ist aber nichts aus dein Planchen geworden, und nun
ist großes Leid ausgebrochen unter Denjenigen, die
wiedermn einige Schafe mit dem Börsenspiele gründ¬
lich rupfen wollten: in Frankfurt hat man gemeint,
die Novelle zum Börsengesetze „müsse irgendwo in
einem Reichsamte hängen geblieben sein"

. Sie wird
wohl noch länger dort hängen bleiben — oder aber
dom Reichstage wieder dorthin zurückgeschickt werden,
woher sie kommen würde, wenn die verbündeten Re¬
gierungen es wirklich nicht ohne eine Verschlechterung
des Börsengesetzes aushalten zu können glauben.
Natürlich würden sie dadurch auch ihre Stellung im
Reichstage im Allgemeinen schädigen. Aber das
wußten sie ziemlich genau auch beim Zuchthausgesetze
und beharrtcn dennoch eigensinnig darauf bis zur er-
litteuen , vollständigen Niederlage. Werden sie dies¬
mal vorsichtiger sein?

cf Der polnische Nationaltag scheint
Thatsache werden zu sollen . Ilus Oesterreich wird be¬
richtet , daß der vorbereitende Ausschuß am 28 . Sep¬
tember im Rathhause zu Lemberg zusammengetreten
und dabei den Zeitpunkt für die allgemeine Zu -
saminenkunft, sowie das Programm für deren Ver-
lauf festsetzen soll. Mehrere polnische Mitglieder des
österreichischen Reichsrathes hätten bereits ihre Bereit-
Willigkeit zur Nebernahme von Referaten erklärt .
Ans diesen Angaben kann man nicht ersehen , ob es sich
nur um einen österreichischen, oder aber um einen
internationalen Polentag handeln soll . Eine inter¬
nationale Veranstaltung , an der auch preußisch
Polen in hervorragender Weise theilnehmen würden
würde diesen Letzteren kauiu von Vortheil sein.

-e ZnrKöknrr E r z b i s ch o f s w a h k. Bo, .
iiöln uns wird in brr Presse dir Mrtdnna verbreitet,
das; es sich I>ri brr .Kätner Erzbischofswahk in Wirk
lichkcit mit brci rritftr Kandidaten handle : um Bischof
Dr . Schneider von Paderborn , um Professor
Dr . Esser i » Bonn und um den Kanonikus H e s -
p c r s in Köln . Diese Nachricht wird noch mit allerlei
Beiwerk ansgeschmückt, uin sie wahrscheinlicher zu
machen . Thatsache ist aber, daß die Nachricht mich in
dieser Fassung nicht richtig ist. Man lasse sich da-
durch also nicht irre führen.

Köln, 22 . Sept . Die Gesellschaft für sociale
Reform hielt hier heute ihre Generalversammlung ab,
die vom Staatsmiuister a . D . v . Berlepsch mit einer
ausführliche » Darlegung der Bestrebungen und des bis¬
herigen Wirkens der Gesellschaft eröffnet wurde . Er
thcüte mit, daß ein Bericht von Fräulein Simon -
Berlin über die Herabsetzung der Arbeitszeit iür Frauen
von der hiesigen Polizei als unzulässig erachtet wurde
und Fräulein Simon aus diesem Grunde nicht sprechen
dürfe . Nach Besprechung geschäftlicher Angelegenheiten
bertlbteie Tr . Pieper - München Iller die Herabsetzung
der Arbeitszeit für Frauen und Erhöhung des Schntz -
altcrs für jugendliche Arbeiter in den Fabriken . Unter
den Anwesenden befanden sich mehrere Reichstags - und
Landtagsabgeordnete .

Sabine war froh , daß die unnahbare Nichte nun
endlich einen Mann bekam , und am meisten darüber ,
daß das Regiment im Hause ihres Bruders nun für
immer in ihren Händen blieb.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
= Aus dem Vatikan. Am 16. d . M. gegen Mittag

verließ der Heilige Vater in offener Sänfte seine
Appartements und begab sich, umgeben von den Obcrhof-
nnd Hofcharge» , nach der Sala Clementina , wo 220 Pilger
ans verschiedenen Städten Italiens vereinigt waren ,
welche am gleichen Tage die Reise nach Jerusalem an¬
traten . Der Heilige Vater begrüßte die Pilger mit einer
Ansprache, in welcher er ihnen glückliche Fahrt wünschte
und sie bat , an den Stätten des heiligen Landes auch Rom
nicht zu vergessen. An den Leidensstätten Jerusalems möch¬
ten sie gedenken, daß auch der Statthalter Christi heutzu¬
tage stets den Leidenskelch zu trinken habe, und seiner und
der schweren Leiden der Kirche im Gebete gedenken. Diese
Worte 'des Heiligen Vaters riefen einen tiefen Ein¬
druck auf alle Anwesenden hervor. Nach Ertheilung des
apostolischen Segens begab sich der Heilige Vater nach der
Kapella Sistina , wo über 1000 Pilger aus dem suburbikani-
schen Bisthum Frascati , sowie andere kleine Gruppen
österreichischer nnd ungarischer Pilger und zahlreich« son¬
stige Eingeladene des Papstes harrten . Auch diese Pilger
begrüßte der Heilige Vater mit einer herzlichen Ansprache.

— Frcibura ( Baden ) . Pfarrer Konrad Bauer ,
der vor einigen Wochen in Mösbach investirt wurde , kehrt
wegen Kränklichkeit mit Erlaubniß des Erzbischofs wieder
auf seine frühere Pfarrei R e i ch e n b a ch bei Lahr zurück .
An seine Stelle ist Pfarrverweser Knecht angewiesen .
— Pfarrer Stephan Moser von Weiler bei Haslach
wurde zunt K a m m e r e r des Kapitels Lahr erwählt .

— Heidelberg . Der erste Sonntagsgottesdienst in
der neuen katholisch,en Bonifaffuskirche der Weststadt war
sehr gut besucht . Wie das Gotteshaus einen edlen, er¬
hebenden Eindruck auf Jedermann macht, so verlief auch
die ganze Feier in einfacher und würdiger Weise. Das
Gotteshaus wird fortgesetzt auch von Fremden aufgesucht.



Ausland.
* Paris , 22 . Sept . Das Gerücht von dem

Selbstmordversuch des russischen Großfürsten
Paul Alexandrowitsch beruht, wie wir gleich von
oornherein vermuthet haben, auf einem Jrrthum .
Ein Selbstmordversuch ist allerdings vorgekommen ,
aber der Held der Geschichte ist k e i n G r o ß f ü r st,
sondern ein gewisser Wladimir Trubetskoi aus Ruß¬
land.

Paris , 22 . Sept. Es heißt, die Regierung werde
bei der Budgetberathung beantragen , dm Zucker¬
interessenten als Kompensation für die ge¬
plante Aushebung der Zuckerprämien eine Herab-
setzung der Jnlandssteuer in Höhe von etwa 40 Mill.
Franken zu gewähren. — Die Rede des Minister -
Präsidenten wird vorläufig nur von den oppo¬
sitionellen Blättern besprochen, die zu dem Schluß
kommen , daß zunächst der Rücktritt Pelletans und , wie
einige meinen, auch der Andres nothwendig geworden
fei. — Im Wahlbezirke Libourne (Deport . Gironde)
wurde der Nationalist Josef B r i s s o n , dessen Wahl
von der Kammer annullirt worden war , mit einer
Mehrheit von 480 Stimmen wiedergewählt.

Nantes , 21 . Sept. Die kriegsgerichtliche Verhand¬
lung gegen den Major Le Roh - Laduric ist am
26. d . M . festgesetzt. General Maux wird den Vorsitz
) es Kriegsgerichts ftihren.

Brüssel, 22 . Sept . GräfinLonyay ist gestern
llbend von Spa hier eingetroffen. Hiesigen Blättern
wird von dort gemeldet , die Gräfin sei 6sch Uhr plötz¬
lich nach Brüssel abgereist, weil der König sich weigerte,
das Trauergemach, in dem die Gräfin an der Leiche
ihrer Mutter, der Königin, betete , zu betreten, ehe
sie es verlassen habe . Bei ihrer Ankunft in Brüssel
wurde die Gräfin am Bahnhof von einer großen
Volksmenge , die sie entblößten Hauptes empfing, mit
Hochrufen begrüßt . Es verlautet , die Gräfin reise
heute noch nach England ab . Eine große Volksmenge
hatte sich nach Lacken begeben , um bei der Ankunft der
sterblichen Hülle der Königin zugegen zu sein . Der
gahnhof von Laekm und die anliegenden Straßen
zeigten einfachen Trauerschmuck . Die Kirche war reich
geschmückt . Um 3 Uhr läuteten die Glocken sämmt-
licher Kirchen Brüssels und der Vorstädte. — Dem
König wurde vom König von England initge-
theilt, daß dieser beabsichtige, sich bei dem Leichenbe-
gängniß durch den Herzog von Connaught vertreten
;u lassen . König Leopold sprach hierfür seinen Dank
aus, ließ jedoch wissen, daß n u r d i e Mi tglieder
der belgischen Königsfamilie an der
Leichenfeier theilnehmen werden.

Spa , 22 . Sept . Heute Mittag wurde vom Bischof
von Lüttich ein Trauergottesdienst zum
Gedächtnitz der Königin abgehalten. Auf dem
Wege, den der Leichenzug bis zur Kirche passirte, bil¬
deten Militär und Vereine Spalier, dahinter hatte sich
eine zahlreiche Volksmenge aufgestellt. Hinter dem
Leichenwagen schritt der König, auf den Arm des
Prinzen Albert gestützt. Danach folgten die Minister ,
die Generalität und zahlreiche Würdenträger . Die
Prinzessin Clementine begab sich im Wagen zur Kirche.* *

*
Ueber den an Enttäuschungen reichen Lebenslauf der

verstorbenen Königin entnehmen wir einen den „B . N . N ."
ürzlich aus Brüstet zugegangenen Stimmungsbild Fol¬
gendes :

Seit dem 10 . Dezember 1865 haben König Leopold und
Königin Maria Henriette den Thron inne . 67 Jahre zählt
er König , ein Jahve weniger die Königin . Ein rüstiger

Areis , wenngleich hinkend und augenleidend , theilt der
König seine Zeit zwischen stets neuen Reisen und rechne¬
rischer Arbeit , von welcher er Erholung in regelmäßigen
Ausflügen nach Paris sucht ; heute wohnt er in Laeken,
morgen in Nizza , übermorgen in Ostende. Unterdeß ringt ,
vor langer Zeit schon gealtert , siech und gebrochen, fern
>on allen , die ihrem Herzen am nächsten standen, Königin
Maria Henriette mit einer Krankheit, die nicht vergibt ,
peilung hoffen ihre Aerzte nicht mehr, hoffen nicht mehr
) ie wenigen Getreuen , die seit Jahren schon ihre Einsamkeit
m Spa thcilten und Zeugen sind des schweren Kampfes ,
welchen die Willensstärke hohe Frau gegen die Grausamkeit
und Tücke ihres Leidens führt . Lange , schwere Ohnmächten
gehörten zu den Begleiterscheinungen ihrer Krankheit, und
fast wie ein Wunder betrachtet es ihre Umgebung , wenn
die Königin nach den schwersten dieser Anfälle wieder zum
Leben erwachte. So erklärt es sich, daß in jüngster Zeit
mehrmals fälschlicher Weise die Meldung in 's Land hinaus¬
eilen konnte, die Königin sei von ihren Leiden erlöst. Uebers
Zahl , am 23 . August 1903 , wird es ein halbes Jahrhundert ,
daß die jugendlich schöne Tochter aus dem Habsburger
Hause dem Herzog von Brabant die Hand zum treuen
Lebensbunde reichte und so die Anwartschaft auf den
jüngsten aller Königsthrone erwarb . Welche Träume von
Glück mögen da das Herz des Kaiserkindes bewegt haben !
Das Geschick hat mit rauhem Hauche die Träume zerblasen .
In der That : was eine Frau, was eine Mutter an herbem
Leide durchkosten , an grausamen Enttäuschungen erleben.

Bezüglich der Pastoration der Katholiken in der Weststadt
hat das Erzbischöfliche Ordinariat eine Verordnung er¬
lassen , wonach die Katholiken der Weststadt zu einer eigenen
Kirchengemeirrde vereinigt werden, unbeschadet ihrer Zu¬
gehörigkeit zur Gesammtkirchengemeinde . Vom 1 . Oktober
dieses Jahres ab ist dem jeweiligen Pfarrkuraten an der
Bonifatiuskirche die selbständige Pastoration dieser West¬
stadtgemeinde einschließlich der Taufen , Eheverkündigungen ,
Trauungen und Beerdigungen übertragen .

Me wir bereits vor längerer Zeit mitgetheilt haben,
wird den Katholiken des Stadttheils Neuenheim bis
zur Vollendung ihrer neuen Kirche demnächst das alte evan¬
gelische Gotteshaus als Nothkirche eingeräumt . Die
Stadtgemeinde hat nämlich die seitherige evangelische
Kirche angekauft und wird sie den Katholiken des ge¬
nannten Stadttheils zum Gebrauch überweisen . Die hierzu
erforderlichen Einrichtungen sind bereits begonnen , so daß
das Kirchlein bald seiner neuen Bestimmung übergeben
werden kann. Für die Abhaltung des Gottesdienstes wird
ein eigener Kurat angestellt werden. Der Bau der neuen
katholischenKirche , für die ein Platz an der Werder-
stratze bestimmt ist , kann in aller Kürze begonnen werden .
Dieselbe wird im romanischen Stil errichtet und verspricht,
nach den bereits ausgearbeiteten Plänen zu schließen, eine
prächtige Zierde Neuenheims zu werden . Der Kosten¬
voranschlag beträgt für den Rohbau 160 000 Mark, für die
innere Einrichtung 28 000 Mark.

= Einsiedeln . Die Pilgerzüge häufen sich noch
vor dem Schluß der Saison . Ein Pilgerzug aus Vorarlberg
hatte 1506 , einer aus Württemberg 1000 Theilnehmer . Aus
dem Tessin kommen ebensoviele.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
- , Karlsruhe , 22 . September,

v. st . Auf dem ersten allgemeinen Chorsängertag
•in ® er litt wurde außer dem schon von uns gemeldeten,n der für die Besprechung dabei aufgelegten Denkschrift
fern » hervoraehoben:

^ r Gewerkschaften ist durch staatlicheSonntags-
.-Uhgesetz «^ dasitr gesorgt, daß den Arbeitnehmern ihr

an schweren Schicksalsschlägen erdulden kann, das Alles
ist der Habsburgerin auf dem belgischen Königsthrone vom
Schicksal beschieden worden . Der erste Segen ihrer Ehe
war ein Sohn : drei Töchter folgten , alle schön , wie die
Mutter , 29 Jahre alt , ward sie Königin . Vier Jahre später
begann die Reihe der schweren Schicksalsschläge, die ihr
Dasein verbitterten ; ihr einziger Sohn starb, noch nicht
zehn Jahre alt , in Folge einer langwierigen Krankheit.
In ihrem Schmerze matz die Königin ohne Grund sich
selbstquälerisch die Schuld an der Erkrankung ihres Sohnes
bei, weil sie ihn einmal beim Spielen erschreckt habe. Sie
suchte von dg ab Zerstreuung im Reitsport , in welchem
sie es schon in ihrer ungarischen Heimath zu einer außer¬
gewöhnlichen Vollendung gebracht hätte . Die Töchter
wuchsen heran , und trotz der Abgeschlossenheit des Hofes
wußte das Volk gar Vieles über die immer größer werdende
Entfremdung zwischen den königlichen Gatten zu erzählen .
Diese Entfremdung ist seitdem bekanntlich bis zu einem
Grade gewachsen, daß der König und die Königin sich nur
noch bei amtlichen feierlichen Anlässen Seite an Seite
zeigten , im Uebrigen aber nicht einmal mehr unter dem
gleichen Dache wohnten . Seitdem die Königin in Spa
sich niedergelassen , besuchte der König sie allenfalls ein oder
zwei Mal im Jahre auf eine Stunde gelegentlich ihres
Namenstages oder eines Familienfestes . Das Schicksal
der beiden älteren Töchter, der Prinzessin Philipp von
Sachsen -Koburg und der österreichischen Kronprinzessin
Stephanie traf die königliche Mutter ebenso schwer , wie der
Verlust ihres einzigen Sohnes . Besonders die Prinzessin
Stephanie war ihr an 's Herz gewachsen, und während der
König bekanntlich nicht in eine Wiederverheirathung der¬
selben mit dem Grafen Lonhay einwilligen wollte und nach
dieser Heirath seine Güterschenkung an den belgischen
Staat Unterzeichnete, blieb die Königin in freundlichen Be¬
ziehungen zu ihrer zweiten Tochter, welche mit ihrem
Vater gänzlich zerfallen ist. Die jüngste Tochter des
Königspaares , Prinzessin Elementine , ist dem Vater ge¬
folgt und begleitet denselben vielfach auf seinen Reisen ;
auch sie beschränkt ihre Begegnungen mit ihrer Mutter auf
wenige Stunden jährlich. In Spa und Umgebung hat die
kranke alte Königin eine Popularität erlangt , welche die
schöne junge Fürstin sich in Brüssel nicht zu erwerben ver¬
sucht hat . Käme heute oder morgen die gefürchtete schlimme
Meldung , so würde es in ganz Belgien allerwärts heißen :
„Die arme Königin !" In Spa und den umliegenden Ar-
dennen-Dörfern aber würde kaum ein Auge trocken bleiben.
— Nun hat die schwer geprüfte Königin ausgerungen .
Friede ihrer Seele !

Madrid , 22 . Sept . Die Antwort der Regie¬
rung auf die Note des Vatikans in der Kongre¬
gationsfrage ist abgegangen. Die Regierung hat die
Bildung einer gemischten Kommission beschlossen, die stch
niit der Frage der Regelung des Kultusetats beschäf¬
tigen soll .

London, 22 . Sept. Nach einem Telegramm des
„Standard" aus Shanghai vom 21 . d . M. ist der
Boxeraufstand in der Provinz Szetschwan noch
nicht unterdrückt. Die Gelände der China -Jnland -
Mission in Mei-Tchan sind zerstört, doch ist kein Ver¬
lust an Menschenleben zu beklagen . Die Boxer sind,
jetzt in den Städten Tanlien , Hungvu und Kiating .

New-Nork , 22 . Sept. Präsident Roosevelt hielt
gestern in Cincinnati eine Rede , in der er seine Pläne
einer Kontrolle der Trusts wiederholt darlegte und
erklärte , es sei unmöglich, durch eine Aendernng der
Tarifgcsetze eine Abhilfe für die mit dem Trust verbun¬
denen wirllicken Uebel herbeizusühren. Die Produkte
vieler Trusts genießen keinerlei Tarifschutz und dürften
in dieser Beziehung nicht oder doch nur in geringem
Matz getroffen werden können. Hierfür führte der Prä¬
sident als Beispiel die Standart Oil Korporation und
die Anthracit Korporation an . Einige Trustbildungen
würden durch die Zurückziehung der Stmtzzölle gehoben
werden, also nur auf Kosten und zum Schaden aller
kleinen Konkurrenten und deren Angestellten . Ein gesetz¬
geberisches Vorgehen sei indessen nothwendig , und ex
glaube, cs könne viel gethan werden und selbst ohne
Aenderung der Verfassung.

Johannesburg , 22 . Sept . Das Reuter 'sche Bureau
meldet , der Hafen Motala , zwei Meilen von Lo »ren?o-
Marqnez entfernt, sei in Folge der jüngst gepflogenen
Verhandlungen an England verpachtet worden.

Socialdemokratischer Parteitag .
M ü n ch e n , 20 . Sept .

Unter den Gegenständen , die den Parteitag in seiner
letzten Sitzung beschäftigten, befanden sich Anträge über die
A l k o h o l f r a g e , der die sozialdemokratische Preffe mehr
Aufmerksamkeit zuwenden soll. Unter großer Unruhe unter¬
nahm Wolf -Bochum die Begründung dieser Anträge . Je¬
der Agitator wisse, so führte er aus , wie nothwendig die
Aufklärung hierüber sei. Die österreichischenGenossen seien
in der Frage vorgegangen , Blos -Leipzig meinte , die An¬
träge sähen harmloser aus , als sie in Wirklichkeit seien . Es
sei wichtiger , den Militarismus zu bekämpfen, als die
„Abstinenzlerei ". Blos möchte den Alkoholgebrauch gleich
der Religion als Privatsache erklären. Was ist Alkoholis¬
mus ? fragt er. Wo ist die Grenze des Uebermaßes ? Ein
Trinkzwang besteht nur bei den Studenten . Ein solcher
Eingriff in die Freiheit des Einzelnen wäre reaktionär .

Sonntag erhalten, oder doch theilweise erhalten bleibt ;
nur im Theaterbetriebe wird an vielen Bühnen auch am
Sonntag wie an jedem Werktage lustig drauflos probirt ,
als ob es einen Sonntag überhaupt nicht gebe . So
komnit es, daß der Chor, welcher Sonntags so wie so
schon in einer, oder auch in zwei Vorstellungen (Nach¬
mittags und Abends) beschäftigt ist, die ganze Saison
hindurch an solchen Bühnen keinen Sonntag frei hat und
seinen religiösen Bedürfnissen nicht Nachkommen kann,
auch der für die Gesundheit nothwcndigen Sonntagsruhe
entbehren muß . Der Chorsängertag erstickt deßhalb die
Delegirten -Versammlnng , durch das Vcrbandspräsidium
bei den betreffenden gesetzgebenden Körperschaften dahin
wirken zu wollen, daß die Gesetze über Sonntagsruhe
auch auf den Bühnenbetrieb in soweit ausgedehnt werden,
daß am Sonntag Morgen weder eine Probe noch
Vorstellung stattfinden darf w.

"

— Von Hochschulen . Zu Anfang des kommenden
Wintersemesters wird sich Dr . Theodor Elsenhans ,
ftüher Protest. Pfarrer in Riedlingen (Württemberg ),
gegenwärtig Leiter des Pestalozzi-Hauses in Heidelberg ,
als Privatdozent der Philosophie an der dortigen Uni¬
versität habilittren . Seine Habilitationsschrift behandelt
das Kant - Fries'sche System . — Wie schon berichtet,
wird Geh . Hofralh Dr. E. Ziegler , Professor der
pathologischen Anatomie und Direktor deS pathologisch-
anatomischen Instituts der Hochschule zu Fr ei bürg
(Breisgau) in Berliner wissenschaftlichen Kreisen u . A .
als Nachfolger Virchow' s genannt . Geh. Hofrath
Ziegler , welcher im Jahre 1888 an die Freiburger Uni¬
versität berufen wurde, gilt als ein ausgezeichneter Ge¬
lehrter von vorzüglichem Ruf, der schon eine fruchtbare
literarische Thätigkeit entfaltet hat. Sein bedeutendstes
Werk ist das im Jahre 1898 in zwei Bänden erschienene
Lehrbuch der pathologischenAnatomie . Im Jahre 1849
in Messen (Kanton Solothurn) geboren, wurde Ziegler

Pfannkuch-Berlin suchte zwischen den Standpunkten Wolfs
und Blos ' zu vermitteln . Die Sozialdemokratie habe be¬
reits günstig zur Verminderung der Unmätzigkeit einge¬
wirkt, aber der Abstinenzbewegung müsse sie sich fernhalten .
Die Sozialdemokratie werke auch fernerhin eine Besserung
der Sitten anstreben. Auch Eberhard-Forst meinte , man
solle sich nicht mit dem Alkohol beschäftigen. Obwohl Ehr-
hart-Ludwigshafen trotz des augenscheinlichen Einfluffes
der Bierstadt München die Frage näher erörtert wünschte,
wurde die Sitzung geschlossen . Der Parteitag nahm eine
Rejolution Fischer-Berlin an , wonach die Partei die Ge¬
fahren eines übermäßigen Alkoholgenusses nicht verkennt,
es aber ablehnt , für eine völlige Abstinenz einzutreten , weil
diese Frage ins „Gebiet der Spezialwiffenschaften " gehöre.

Der bisherige Parteivorstand wurde nahezu einstimmig
wiedergewählt , nämlich die Abgeordneten Bebel und
Singer als Vorsitzende, G e r i s ch als Kassier und
Pfannkuch und Auer als Sekretäre . Nachdem noch
als nächstjähriger Versammlungsort Dresden bestimmt
war , wurde der Parteitag geschlossen .

Baden .
Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hau¬

ses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 17 . Sep¬
tember l . I . wurden Regierungsbaumeister Richard Roth
bei der Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen
und Vermessungsrevisor Karl Dreß in Neustadt der Gr .
Eisenbahndirektion Karlsruhe zugetheilt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen voin 17 . September d. I . wurde Expeditions -
assistent Maximilian Zimmerer in Neckarau nach
Dinglingen und Expedittonsassistent Emil Lämmlein
in Neckarau nach Maxau versetzt .

* * Karlsruhe, 22 . Sept. Das neugegründete
Organ der Freisinnigen, „Bad . Volksbl. " , bringt
unter der Marke „Kehl " einen Artikel, der lebhaft an
Frühauf'

sche Auslassungen in der Kammer erinnert .
Derselbe lautet :

„Also endlich doch ! Herr Semlnardireftor Wasmer m
Meersburg , der nach seinem berü—hinten „Sieg " im Prozeß
Rödel u. nach den Verhandlungen des jüngsten Landtags
reif zum Schütteln war , ist endlich gegangen — worden .
Durch sein Ausscheiden findet «ine Episode im bad. Lehrer¬
bildungswesen ihren Abschluß, auf die der ehemals liberale
Musterstaat stolz zu sein wahrlich keine Ursache hat . Wie
verschiedene Zeitungen melden , soll sein Nachfolger aber¬
mals ein Theologe sein. Der badische Lehrerstand würde
in seiner großen Mehrheit und im Einklang mit dem ge-
sammten wirklich liberal gesinnten Theil unserer Bevölker¬
ung dies aufrichttg beklagen. Es ist doch jetzt oft genug
das Widersinnige nachgewiesen worden , das in der Beruf¬
ung eines Nichtlehrers an eine Lehrerbildungsanstalt liegt .
Gerade so gut könnte man einen Theologen zum Vorstand
einer Eisenbahninspektion machen, was doch keinem Ver¬
nünftigen einsallen wird . Wir hoffen deßhalb, daß bei
diesen Nachrichten der Wunsch gewisser Kreise der Vater
des Gedankens ist, und daß ein Fachmann an die Spitze die¬
ser Anstalt gestellt wird . Die Zustände in derseelben machen
die Berufung einer ersten Kraft wünschenswerth , die mit
dem System Wasmer endgiltig aufräumt .

"

So viel wir wissen, und wir glauben, recht in-
formirt zu sein, hat Herr Wasmer lediglich von sich
aus um Pensionirung nachgesucht. Man kann also
nicht sagen , er sei „ gegangen worden"

. Man war
in der Kammer allgemein der Ansicht, das „Früh-Auf-
stehen" sei nicht Frühauf'sche Art . Das merkt man
auch hier an dieser Auslassung. Während alle Welt
weiß , daß ein Laie als Direktor des Lehrerseminars
Meersburg in Aussicht genommen war und sogar be¬
reits eine bestimmte Persönlichkeit namhaft gemacht
wurde, hinkt das neue freisinnige Blatt mit der Meld¬
ung nach, „ein Theologe" soll Direktor werden.

Zur Beleuchtung des Geredes über den „Theo -
logen" mag es genügen, auf die Thatsache hinzu¬
weisen , daß Herr Wasmer ein theoretisch und praktisch
gebildeter Schulmann ist und als solcher im Dienste
des Staates fast so lange thätig war , als er Priester
ist. Die Art und Weise, wie hier von der Berufung
eines „Nichtlehrers an eine Lehrer¬
bildungsanstalt " gesprochen wird und zwar
auf Kosten der „Theologen"

, läßt auf großen Un¬
verstand in diesen Mngen schließen. Daß der „Theo¬
loge "

, der katholische wie nichtkatholische, von Hause
aus dem Schulwesen nahesteht, ist leicht einzusehen .
Wenn er sich auch noch berufsmäßig demselben
ausschließlich widmet, wäre es wirklich „widersinnig" ,
an seiner Legitimation zur Uebernahme von Posten
im Schul-Ressort zweifeln zu wollen.

* Karlsruhe, 22 . Sept . Man hat sich auf national¬
liberaler Seite beeilt, in Sachen einer etwaigen
Reichstagskandidattir Bassermann für Karlsruhe-
Bruchsal sich nicht selber den Weg zu verlegen, wie es
in einer im „Beobachter " mitgetheilten Preß-Aus-
lassung geschehen war . „ Die maßgebenden Stellen"
haben sich auf einmal mit der Frage noch nicht befaßt,
und „in weiten Kreisen" der Karlsruher National -
liberalen wurde der Gedanke einer solchen Kandidatur
sehr sympathisch ausgenommen. So heißt es jetzt.
bald nach Beendigung seiner StudienProfessor in Tübingen ,
von wo er nach Freibnrg berufen wurde. Im Jahre
1892/93 bekleidete er an der dortigen Universität die
Würde eines Prosektors . — Der Ordinarius für Physik
an der Universität Würzburg , Professor Dr . Wilhelm
Wien , hat den an ihn ergangen Ruf an die Universität
Leipzig abgelehnt . — Professor Dr. Adolf Schmidt
an der medizinischen Fakultät der Universität Bonn ist
aus dem akademischen Lehrkörper ausgetreten , da er einen
Ruf als Leiter des Stadtkrankenhanfes Friedrichsstadt
in Dresden annahm . — Am 1 . Oktober tritt Geheim¬
rath Dr. Adolf Schmidt , Professor des römischen
Rechts und Senior der Juristenfakultät der Leipziger
Universität in den Ruhestand, nachdem er seit 1869 als
o . Professor an dieser Universität thätig gewesen . — Der
o . Professor des allgemeinen und österreichischen Staats¬
rechts an der Universität Wien , Dr . Wenzel Lustkandl ,
ist in den Ruhestand getteten. — Mit Rücksicht ans seine
noch immer nicht ganz hergestellte Gesundheit wird der
ordentliche Professor für Mathematik , Dr. Leopold
Gegenbauer in Wien im kommenden Wintersemester
seiner Vorlesungspflicht enthoben sein . Der Gelehrte
befindet sich aber auf dem Wege zur vollständigen
Wiedergenesung. — Wie aus akademischen Kreisen mit*
gethcilt wird, sind drei Frauen, welche an der Bost oner
Universität zu Doktorinnen der Medizin promovirt worden
waren , nunmehr z » Mitgliedern des Lehrkörpers dieser
Hochschule ernannt worden und zwar liest Frau Dr .
Sara Sweet über Augenheilkunde. Ihre beiden Kolleg¬
innen B u ch m a n n und M a r t i n tragen über Gynäkologie
und Morphologie der Thiere vor .

— Die Sverdrup-Erpedition kartographirte ein großes
Gebiet bis 81 Grad 37 Min. nördlicher Breite und
110 Grad westlicher Länge . Es wird als höchstwahr¬
scheinlich angenomnien, daß sich die Inselgruppe west¬
wärts bis zuin Meridian der Behringstraße erstreckt.

— Die erste Orgel in China. An Bord des Dampfers
„Annam ", der in den nächsten Tagen von Marseille nach

Die Versicherung , daß Herr Bassermann gerade so
denkt , wie die leidenschaftlichsten Kulturkämpfer, ist
dagegen nicht widersprochen worden.

*= * Karlsruhe , 22 . Sept . Dem „ Mannheimer
General -Anzeiger" wird von hier gemeldet, der Rücktritt
des Etaatsraths Eisenlohr stehe unniitteldar bevor. Seit
der Rückkehr von seinem Urlaub habe derselbe seinen
Posten nicht wieder übernommen. Mit der einstweiligen
Stellvertretung sei Direktor Roth betraut worden. Al¬
seine Nachfolger werden genannt : Geh. Legationsrat -
Kühn vom Ministcrium des Auswärttgen , badischer
Bmidesbevollmächtigter Scherer in Berlin und Zoll«
direktor Seubert.

:/ : Karlsruhe , 22 . Sept. Die badische Regierung
hat beim Bundesrath einen Antrag eingebracht, der aus
Errichtung gcmfichter Privatttansitlager ohne amtlichen
Mitverschluß für Bau- und Nutzholz in Mannheim und
Kehl abziett.

* Durlach , 22 . Sept . Von Berghausen bei Bruch«
sal wird gemeldet : „Unter „Dorfpascha "

, wie ihn
Herr Landtagsabgeordneter Vorderer im Landtag
mit Recht nannte , ist vom Bezirksrath Durlach auf
Grund dienstpolizeilicher Untersuchung zur Dienst '
entlassung verurtheilt worden. Außer eigennützigein
Verhalten , Nichtbeachtung von BürgerauSschußbe «
schlüssen . Streit mit Gemeinderäthen soll auch sein
sittlicher Lebenswandel nicht ganz musterhaft gewesen
sein . Die nationalliberale Partei des Amts Durlach
verliert in Bürgermeister Wagner einen ihrer eifrig «
sten und skrupellosesten Agitatoren , obwohl er politisth
nicht ganz kapitelfest war und früher auch in konser«
vativen Wahlen machte . Wer sich aber erinnert , in
welch ' entschiedener Weise die Herren Abg . Dr. Binz
und Wittum sich des Bürgernreisters im Landtag an«
nahmen, wie sie den Abg . Vorderer der ungerechten
Verdächtigung bezichtigten , wie die „Bad . Landesztg.

"
gegen ihn in heftiger Weise lossuhr , der wird nicht iw
Zweifel sein, daß die Herren den Bürgermeister z"
halten versuchten , so lange es eben ging . Alles, was
Herr Abg . Vorderer über den Bürgermeister im Land '
tag vorbrachte , hat sich bewahrheitet, und noch mehr
dazu, und die nationalliberalen Herren sollten künftig
mit ihrer Entrüstung sparsamer sein . Ob allerdings
Bürgermeister Wagner dieses verdiente Ende auch ge'
funden hätte, wenn Herr Kirchenbauer noch unsere»
Bezirk im Landtag vertreten hätte , möchten wir b?
zweifeln . Auch gegen den anderen, von Herr»
Vorderer im Landtag gekennzeichneten und von de»
Herren Abg . Binz und Wittum herausgestrichene »
Bürgermeister im benachbarten Wilferdingen ist eine
Untersuchung anhängig ; was dabei herauskommt
wird die Zukunft lehren.

"
Meersburg , 22 . Sept. Als Nachfolger für den l»

Ruhestand getretenen Direktor Wasmer soll, nach einer
Korrespondenz des „Bad . Landesboten " auS Mannheim,
der dortige Gymnasiumsprofeffor Schmidle zun>
Direktor der Lehrerbildungsanstalt in MeerSburg be«
stimmt sein.

ro . Markdorf » 22 . Sept . Auf Einladung des
katholischen Männervcrcins wurde gestern hier eine
glänzend verlaufene katholische Volksversamrn «
lnng in der Rcstaurasion Walser abgehalten . Von hier
und allen Ortschaften der Umgegend waren die Theu«
nehmer in großer Zahl erschienen, auch waren fast
sämmtliche Geistliche der Nachbarschaft anwesend . Det
große Saal war bis zum letzten Plätzchen gefüllt. De»
Vorsitz führte in schneidiger Weise unser allseits hoch«
geschätzte Herr Bürgermeister Beck . Als erster Redner
besprach unter großem Beifall Herr Rechtsanwalt Baur
die Bedeutung der deutschen Katholikentage und forderte
energisch auf, stets tteu und fest zu halten am Centrum-
Unser Abgeordneter, der Herr Geh. Finanzrath Hug ,
behandelte in sehr interessanter und belehrender For«
die Arbeiten des letzten Landtages , waS die Versammln»-
mit stürmischem Beifall verdankte. Herr Stadtpfarr«
Verweser Herz sprach über den Volksverein und betoim
die Rothwendigkeit, daß die Markdorfer und alle Rav
barorte dem Volksvercin beitreten. Der Verlauf dek
Versaminlung kann als ein sehr animirter bczeich »"
werden.

Sociales .
Auf der Delegirtenversammlung der iritett

«ationalen Bereinigung für gesetzlichen Att
beiterfchutz» die bekannllich am 23 . d . M . in Kol»
Zusammentritt, wird auch der Hl. Vater vertrete »
sein. Papst Leo XIII. hat zu seinem Delegirten be»
Herrn Grafen Soderini ernannt . Herr ®r»'
Agliardi wird als Vertreter der italienischen Gest»*
schaft für Arbeiterschutz an den Verhandlungen the»«
nehmen.

China abfährt , wird eine Orgel verladen , die flir
Kathedrale der Gesandten in Peking bestimmt ist . Dü»
Orgel war im letzten Jahre von Mar . Favier bestA
worden. Die Theile sind in 81 Kisten verpackt .
wird dies das erste Instrument dieser Art sein , daS

"
das Himmlische Reich cingefiihrt wird . Die chinesische M
giening hatte sich bis jetzt dem widersetzt , daß man P
in den katholischen Kapellen , die in dem Reiche erricht
sind, solcher Musikinstrumente bediente. .

— Todesfälle . Der frühere langjährige Präsid^
des preußischen OberverwaltungSgcrichtShofcs in Berl ^
Wirklicher Geheimrath Dr. Paul Persius , ist im E
von 69 Jahren verstorben, nachdem ihm weniger als
halbes Jahr der Ruhe vergönnt gewesen war. Erst ^
März dieses Jahres hatte Persius Abschied gcnom ^y
von dem obersten VerwaltungSgcrichtshof , an des»'
Spitze er seit Begründung dieser Behörde gestanden ha>4
Es ist noch in aller Erinnerung , wie PersiuS ^
November 1900 das fünftindzwanzigjährige Jubilä»?
seiner Thätigkeit als Vorsitzender deS genannten GeriE
Hofes feierte und wie ihm auS diesem Anlaß reE
Ehrungen zu Jheil wurden. Persius war Ehrend» !^
der juristischen Fakultät der Universität Heidelberg ' . ,

Professor Johann Alexander L i n n e m a n n in F r a
furt a . M ., der bekannte Glasmaler, ist gestern M»»-"
im 64 . Lebensjahre gestorben. Schon vor einigenWo^ ,
wurde Linnemann von eineni Schlaganfall heimgcs»^
dessen Folgen er jetzt erlegen ist. Linnemann be»»« .
nicht die ausgetretenen Pfade seiner Vorgänger , er .S

'Ä
seinen eigenen Weg . Seine Werke zeigen die orig»" s
Frische , die der Selbständigkeit innewohnt. Die
Linnemann's wurzelte so recht in der Gothik deS
alters ; dabei ttug er niit Vorliebe der lokalen Tradill
Rechnung. Von den zahlreichen Schöpfungen des
gegangenen auf dem Gebiet dekorativer Malerei ne»"
wir eine : die Ausmalung deS Frankfurter Do »i
die er gemeinsam mit dem ihm im Tod vorangegangr» ^
v . Steinle ausgefühtt hat . Diese Arbeit spricht vs? -



Kleine badische Chronik .
Karlsruhe , 21. Sept. Di« Centralkommission

für die Rheinschifffahrt war in der Zeit vom 30.
«ugust bis 16. September zu ihrer diesjährigen ordent¬
lichen Sitzung in Mannheim zusammengetreten. Der Cen¬
tralkommission gehören zur Zeit als Bevollmächtigte der
Uferregierungen an : für Baden Ministerialrath Straub ,
für Bayern Ministerialrath v . Bever, für Elsaß-Lothringen
Ministerialrath b . Traut , für Hessen Ministerialrath Frhr .
b . Biegeleben , für Preußen Wirkl . Geh . Oberregierungs¬
rath von der Hagen, für Niederland Hoofdinfperteur van
den Waterstaat Leemans. Den Vorsitz führte der Bevoll¬
mächtigte für Preußen . Die im Auftrag der Centralkom¬
mission von dem elsaß-lothringischen Rheinschifffahrts-
bevollmächtigten Ministerialrath v . Traut bearbeitete und
iusammengesiellte, namentlich für Schifffahrtsinteressenten
Merthvolle Schrift : „Die Centralkommifsion für die Mhein-
schifffahrt und ihre Rechtsprechung von 1832 bis 1861 , nebst
den auf die Gerichtsbarkeit in Rheinschifffahrtssachen be-
»uglichen reichs - und landesrechtlichen Bestimmungen" ist
nunmehr im Verlag der Versicherungsgesellschaft „Provi¬
dentia" in Frankfurt a . M . als gefchaftsführenden Gesell¬
schaft des Rheinschiffs -RegisterverbandeS erschienen .

— Heidelberg , 22. Sept . Ein schweres Unglück
^ eignete sich heute Vormittag zwischen 8 und 9 Uhr in der
Sandgasse. Der in den Mer Jahren stehende, verheirathete
Meßgehilfe Johann Markmann wollte an bent Neubau der" olksschule Messungen vornehmen. Als er sich dabei an
kmem neu errichteten steinernen Thorgewände festhalten
wollte , gab dieses nach und fiel ihm so heftig auf die Brust,
daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat . Der Verunglückte
unterläßt eine Frau mit acht Kindern.

X Heidelberg , 22 . Sept . Wie von hier berichtet wird,
"d für die Pläne zur Restaurirung de? Schlosser bis

ktzt 136,000 Mark verausgabt worden .
tf Heidelberg » 22 . Sept . Seit dem Bestehen der hie¬

sigen Krematoriums , also seit Dezember 1891 , sind da¬
nkst 1121 Leichen bestallet worden .

J[ Mudau (Amr Buchen), 22 . September. Am SamStag
Mittag brannten dahier vier mit Erntevorräthen gefüllte
Scheuern und zwei Wohnhäuser ab .

# Rüßdorf . 20. Sept . An seinem Hochzeitstag erhängt
hat sich der 25 Jahre alte Gutsbesitzer Valentin Jäger von
dter . Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt .
a» Issorsbach , 23 . Sept . Bei der in der vergangenen
-woche in uriserer Gemeinde ftattgehabten Bürgermeister-
Wahl wurde der bisherige Bürgermeister W . F . Kappler
mir großer Mehrheit wiedergewählt.

88 Büden -Bade «, 22 . S -Pl . Der englische Staatsmann
Campbell Banermann ist hier mit Familie zum Kur-
g -brauch eingetroffen und im „Hotel Stephanie " abae -
sllegen.

"
* Apvcntveier,20 . Sept . Der durch seine Vorträgedielbekannie zweite Vizepräsident des badischen Bauern¬vereins, Karl H o da pp von hier, ist an der Lungenent¬

zündung schwer erkrankt.

I

2o1aU8.
» arlsrnk, «, 23 . Sept .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog begab sich
am 15. d. M ., Abends in Begleitung der Flügeladjutanten
Oberst Graf von Sponeck und Major Freiherr von Sent¬
ier, des Generalstabsoffiziers Major von Woyna, sowie des
Hofarztes Hofrath Dr . Dreßler von Schloß Mainau nach
Donaneschingen und nahm daselbst , der Einladung des
Fürsten zu Fürstenberg folgend , im Schloß Wohnung. Der¬
selbe wurde am festlich geschmückten Bahnhof von denr Für¬
sten , dem Amtsvorstand Oberamtmann Flad und dem
Bürgermeister Fischer empfangen. Im Schloß erwarteten
Seine Königliche Hoheit die Fürstin zu Fürstenberg, die
Prinzessin Amelie zu Fürstenberg, sowie die Prinzessin
Reuß. Bald nach der Ankunft wurde Seiner Königlichen
Hoheit von den Vereinen der Stadt ein Fackelzug darge-
vracht.
, Am 16. und 17. wohnte der Großherzog den Herbst -
ubungen der 29. Division bei , welche unter der Leitung des
Generalleutnants von Fallots südwestlich , beziehungsweise
nordöstlich von Donaneschingen stattfanden . Die Rückkehr
in das Schloß erfolgte jeweils nach 2 Uhr .

Am 18 . September begab sich der Großherzog zu den
Uebungen der 28. Division, welche von Generalleutnant
von Hindenburg geleitet, bei Engen stattfanden , um am
Nachmittage wieder nach Donaueschingen zurückzukchren .

Die Großherzogin traf am gleichen Nachmittage, von
Schloß Mainau kommend , ebenfalls in Donaueschingen
zum Besuche bei den Fürstlich Fürstenbergischen Herrschaf¬
ten ein . Dieselbe kehrte am Abend nach Mainau zuruck.

Am 19. September wohnte der Großherzog wieder den
Uebungen der 28 . Division bei Engen bei und reifte Nach¬
mittags nach Sigmaringen , wo derselb« einer Einladung
des Fürsten von Hohenzollern folgend im Prinzenpalais
Absteigequartier nahm. v „ ,, _ .

Am 20 . September, Früh , begab sich Seine Königliche
Hoheit zu den Uebungen der 29 . Division unter General¬
leutnant Schubert in der Nähe von Jnzigkofen. Am Nach¬
mittage desselben Tages fuhr derselbe nach Schloß Mainau
zurück, wo die Ankunft um halb 6 Uhr erfolgte.

für das gewaltige Können des Künstlers . Sein Haupt¬
werk bleiben aber wohl die Fenster für das neue
NeichstagSgebäude , die Linnemann im Jahre 1894
fcrtigstellte . Glasmalereien lieferte Linneniann u . a . nach
Konstanz . Wie als Künstler, so war Linnemann auch
ini persönlichen Verkehr eine originelle Natur. Er war
ein ausgezeichneter Gesellschafter ; seine witzige Schlag¬
fertigkeit ließ das Gespräch nie in'S Stocken kommen .
Offen und ehrlich vertrat er mit derb-drastischem Humor
seine Meinung . Die Knnstanstalt, die er geschaffen, er¬
freut sich eines Weltrufes . Die letzte Frankfurter Arbeit
Linnemann 's, die Ausschmückung der Wahlkapelle tui
Dom , ist noch nicht ganz vollendet. — Dr . Leisse , Arzt
aus Duisburg , stürzte ani Sanislag voin Seckogel
ab ; seine Leiche ist gefunden. _ _ _

= Vom Theater. Kammersänger Emil Gerh auser ,
früher in Karlsruhe , ist aus dem Verband der kgl.
Hofoper München, wo er so sehr „ Pech " hatte, ausge-
schtedcn und hat mit der Maurice Grau Opera Company
in New-Aork einen Vertrag unter ausgezeichneten Be¬
dingungen abgeschlossen, der ihn auf die Dauer von zwei
Jahren für die Zeit von Noveniber bis April verpflichtet .
— Die Eigenthümeriu des Berliner Residenz -Theaters ,
Jda Freifrau von Zedlitz -Neukirch , ist in Bad Harzburg ,
wo sie Heilung von ihren Leiden suchte, plötzlich gestorben .

— Verschiedenes. Zur Errichtung eines deutschen
Nationaldenkmals für Viktor Scheffel hat sich
in Eisenach ein Komite gebildet. Das Denkmal,
dessen Kosten auf "rund eine viertel Million Mark ver¬
anschlagt sind, soll auf der Wartburg Aufstellung finden.
7? „Das erste weibliche Mitglied , die Schriftstellerin
vräulein Marie Luise Becker , hat der Berliner
Journalisten - und Schrfftstellerverein in seiner letzten
^ «nng ausgenommen. Die Aufnahme erfolgte einstim -
mt *a3>bem schon früher die Gleichberechtigung der
fdS l,^ en u,nb weiblichen Fachgenossen grundsätzlich be-
uom !n war. — Dem Schriftsteller und Astro-
Prädst°^ 9? 7 »°"5 Klein in Köln (Rhein) ist das
versttät ''Professor« beigelegt worden. — In der Uui-
^ upfana rJu ° 8 na fand zu Ehren Marconi's ein
Ü"d zablr-i» ' öu welchem die Spitzen der Behörden
Syndaco a ™ne Persönlichkeiten erschienen . Der
sessor R^ Mßte Marconi Namens der Stadt , Pro-
gerührt.

6c ^ awenS der Universität. Marconi dankte

Der Erbgroßherzog ist am 19 . d. M„ Vormittags , zu
mehrtägigem Besuch auf Schloß Mainau eingetroffen.

Am Sonntag , den 21 . d . M . wohnten die Großherzo,
lichen Herrschaften dem Gottesdienst in der Schloßkirs
zu Mainau an.

Montag , den 22 ., Früh , verließ der Großherzog Schloß
Mainau wiederum, um sich nach Meßkirch zu begeben und
vmr da während der nächsten drei Tage den Korps
Manövern des 14. Armeekorps anzMvohnen .

* Hoftrauer . Das Großh. Oberstkammerherrn-Amt
erläßt folgende Hofansage : Wegen des am 19. Sest
tember d . I . erfolgten Ablebens Ihrer Majestät der K ö n 1
« in Maria Henriette der Belgier , Kaiserlichen
Prinzessin und Erzherzogin von Oesterreich , legt der Großh.
Hof von heute an die Trauer auf dreiWochenbis zum
12. Oktober d. I . einschließlich an , und zwar am 22. Sep¬
tember bis 28 . September nach der 3., vom 29 . September
bis 12. Oktober nach der 4. Stufe der Trauerordnung .

* Einwcihuna der Bernharduskirche . Von zu¬
ständiger Seite wird uns geschrieben : „ Der Artikel in Nr.
217 des „Bad . Beobachters" , die Einweihung der Bern¬
harduskirche betr. , bedarf einer Richtigstellung. Gewiß
kann angenommen werden, daß die Großherzoglichen
Herrschaften bei dem großen Jntcreffc , das sic ttnmcr für
di« Bernharduskirche gezeigt , auch der kirchlichen Einweih¬
ung beiwohnen werden. Die weitere Bemerkung bezüglich
des tz e st p r e d i g e r s ist jedoch imrichtig, da es Pater
Bonaventura nach dessen eigener Mittheilung überhaupt
unmöglich wäre , an diesem Tage hier eine Predigt zu über-
nehmen . Was deßhalb mit seiner Person in Zusammen
Hang gebracht wird , beruht auf Erfindung . Dagegen ist
es richttg , daß Pater Bonaventura »och im Laufe des
Jahres in der Bernharduskirche Vorträge halten wird .

"

) : ( Luisenftiftunq . Der Großherzog beschloß, daß
von den Ziiftenerträgnisien der Luiscnstiftiing für 1902 den
nachgenannten Brautpaaren Bussteuergaben von je 375
Mark verliehen werden: dem Taglöhner Friedrich Knecht
und der Pauline Marttn in Bittclbronn , dem Zimmer¬
gesellen Wilhelm Rösch und der Ernesttne Rotzler in Hasel,
dem Kaufmann Heinrich Gans und der Karoline Susanna
Häuser in Karlsruhe , dem Cigarrenmachcr Heinrich Bender
und der Sophie Beigel in Malschenbevg .

( I ) Der kathslische Arbeiterverein hielt am Sonn¬
tag Abend eine Versammlung ab, in welcher ein Vereins¬
mitglied Schreiner A . Meier , Bericht erstattete über den
12 Delegirtentag des Verbands süd¬
deutscher katholischer Arbeitervereine in
München , welchem Herr Meier als Vertreter des hiesigen
Vereins beiwohnte . Der Referent gab ein klares Bild
von den Verhandlungen des diesjährigen Arbeitertages,
die sich hauptsächlich um die Frage drehten : „Was können
die katholischen Arbeitervereine für die religlos -sittliche
und geistige Hebung ihrer Mitglieder thun ?" Er ging die
einzelnen Referate , unter denen er selbst eines geführt hatte
( über Bibliotheken und Lektüre ) der Reihe nach durch , und
versäumte nicht , die wichtigsten Berathungsgegenstände
entsprechend hervorzuheben . Der Bericht erstteckte sich vor¬
läufig auf den ersten Verhandlungstag und soll in einer
der nächsten Vereinsversainmlungen zu Ende geführt wer¬
den . Die Anwesenden nahmen denselben mit sichtlichem
Interesse entgegen und dankten dem Redner durch reichen
Beifall . In der Diskussion wurde das für die hiesigen
Verhältnisse Geeignete näher durchbcsprochen und praktisch
zu verwcrthen gesucht ; es ist demnach anzunehmen, daß der
diesjährige Delegirtentag auch für den hiesigen Arbeiter¬
verein gute Früchte zeitigen wird. — Des Weiteren machte
der Vorstand bekannt, daß man aus verschiedenen Gründen
in diesem Jahre von der Veranstalttmg einer Wallfahrt
abgesehen habe und soll dafür im nächsten Frühjahr ( etwa
im Mai ) eine solche abgehalten werden.

* Verdiente Abfuhr . Bei der Versammlung , welche
die Freisinnigen am Samstag Abend im „Friedrichshof"
anläßlich der Fleischtheuerung abhielten, hat Rechtsanwalt
Frühauf auch einen Arttkel der „Karlsr . Zeitung " in seiner
bekannten Art kritisirt (die „Bad . Presse " spricht von ver¬
nichtender Kritik" ) . Die Redaktion der „Karlsruher Ztg .

"
nimmt hiervon Notiz und quittirt mit folgenden zutreffen¬
den Bemerkungen: „Wer die politilche und parlamentarische
Thätigkeit des Herrn Frühauf niit einiger Aufmerksamkeit
verfolgt hat , weih, daß die „vernichtende Kritik" gegneri¬
scher Anschauungen , seine bis zur Virtuosität ausgebildctc
Spezialität ist. Herrn Frühauf 's Beweise sind da aller¬
dings oft nur auf Alberichs Rezept zugeschnitten : „Andere
denkt er stets sich dumm"

. Da überdies in der sanfttätigen
Versammlung haupftächlich der gute Agitationszivcck Herrn
Frühauf die Mittel heiligte, so wird er es uns nicht ver¬
übeln dürfen, wenn wir sein« Ausführungen nicht tragisch
nehmen.

" >
( ? ) Stadtgartenkonzert . Morgen Mittwoch, den

24 . d . M ., Nachmittags halb 4 Uhr , veranstaltet -' d,e Kapelle
des Pionier -Bataillons Nr . 15 aus Straßburg i . E. im
hiesigen Stadtgatten bei günstiger Witterung nochinals
ein Konzert. Die Kapelle befindet sich auf der Heimreise
von der Düsseldorfer Ausstellung, woselo,r sie konzcrtirt
bat und steht von ihrem letzten Konzett dahier noch in guter
Erinnerung . Wir weisen daher hier noch besonders auf
das Konzert hin .

sh, Die Gc-richtsvollzieherprufung findet zur Zeit
im Justizministerium statt. Die Prüfungskommission
setzt sich zusammen aus den Herren Obcrlandcsgettchtsrath
Mehl , Staatsanwalt Bleicher und Landgerichtsrath Main -
^ arS

jj Zur Fleischtheueruna . Wie der „Bad. LandeSb ."
schreibt , wurden gestern die Herren Oberbürgermeister
Schnetzler und Bürgermeister Martin aus Mannheim von
Herrn MinisterDr . Schenkel in besonderer Audienz einpfanaen .
ES handelte fich eine Aussprache in Sachen der hohen Fleisch-
Preise .

reu Beamtenbelcidiguug . Der Stadtrath hat gegen
einen hiesigen Schweinehändler, welcher den Nachtwächter de?
städtischen SchlachthofeS mit Bezug ans seinen Dienst be¬
schimpft hat , Strafantrag wegen Beamtenbelcidigung gestellt.
ES kann den Herren Stadträthen nur zur Ehre gereichen
wenn sie sich mit dem geringsten städtischen Angestellten soli¬
darisch erklären .

5? Der Rücktransport der Truppen aus dem
Manövergelände erfolgt in der Hauptsache am 24 und
25 . September.

0,Schlaganfall . Vorgestern Nachmittag fiel eine 31 Jahrealte, in der Kapellcnsttaßc bedienstete Dienstmagd in der
Karlstraße beim alten VinccntiuShaus in Folge, eine«
Schlaganfalles zu Boden und blieb bewußtlos liegen Sie
wurde von Schwestern des VincentiuShauses sofort in oe-
nannt-S Haus hereingeholt und muß vorerst in ärztlicherBehandlung verbleiben .

° w

. + ? ut” ' lenbi ' I) ' welcher am 28 . August hier in
einem Geschäfte cmc Brillantnadcl im Werth von 400 Mk
gestohlen hat, fft in der Person des 28 Jahre alten Schrift¬
stellers Rnd . Mirwald aus Straßburg (Elsaß), dottselbst er¬mittelt, verhaftet und hier cingeliefert worden . Mirwald
der schon wegen Juwelendiebstahls mit Zuchthaus vorbestraft
ist , hat den Bnllanten aus der Nadel ausgebrochen und schon
am Tage nach dem Diebstahl in einer Pfandleihanstalt in
Straßburg für 150 Mk . versetzt .

* ck* *

* Bulach . Der älteste Gesangverein unseres Ortes ,
die im Jahre 1862 gegründete „Eintracht "

, beging diesen
Sonntag das 40jährige Stiftungsfest . Mit einem
Akt der Pietät nahm dasselbe am Samstag Nachmittag
seinen Anfang, indem der Verein am Grabe seines Gründers,
des früheren Hanptlchrers F . X . Baßler , und des ältesten
Mitgliedes Michael Philipp , welcher der „Eintracht" bis
zu seinem voriges Jabr erfolgten Tode treu geblieben war,
prachtvolle Kranzspenden niederlegte . Am Abend wurde
dann dem langjährigen früheren Vorstand Herrn August
Fichthaler eine Ovation dargebracht in Form eines
Lampionzugesmit Musikständchen, die derselbe mit herzlichen
Dankesworten entgegen nahm. Den Traditionen ihres
Gründers entsprechend leitete die „Eintracht" d; y Festtag

mit gemeinsamem Kirchgang «in und verlieh dadurch der
ganzen Veranstaltung eine höhere , religiöse Weihe . Zu
Beginn des Hochamtes brachte der Verein ein der Heiligkeit
des OrteS cnftprechendes Lied in wirkungsvoller Weise zum
Bortrag , was der ganzen Gemeinde zur Erbauung gereichte.
Nach dem FestaotleSdienst fanden sich die Mitglieder zu
einem kurzen Frühschoppen mit Concert im VereinSlokal
„zur Traube" zusammen . Die eigentliche Festfeier bestand
in einem Bankett, daS Abends 7 Uhr im oberen Saale der
„ Goldenen Traube" unter überaus zahlreicher Betheiligung
der Einwohnerschaft seinen Anfang nahm. Außer mehreren
Gemeindcräthen und den Herren Hauptlehrern Brachat
und Schmidt hatte sich zur Freude der Festtheilnehmcr
auch Herr Pfarrer Schauno im Saale eingefunden . Der
erste Vorstand eröffnete den Festabend mit herzlichen Be-
grüßungsworten und gab einen Rückblick auf die Gründung
und bisherige Entwicklung deS Vereins. Die Schilderung
der wcchselvollenGeschicke der „Eintracht", die mit der OrtS-
»efchichte von Bulach in engster Verbindung stehen, wurde
von den Anwesenden mit großem Interesse entgegengenommen .
DaS Programm, daS hierauf zur Abwicklung gelangte , ließ
an Mannigfaltigkett nichts zu wünschen übrig und fand
«klerseitS die beifälligste Aufnahme . Die Chorlieder wurden
unter Leitung des BereinSdirigenten Herrn Musiklehrer M.
Thiede auS Karlsruhe mit großer Sicherheit zu Gehör
gebracht und auch die Einzelvorträge ließen erkennen, daß
»er Verein über gute Solisten verfügt . Dank und Aner¬
kennung gebührt vor Allem dem Herrn Dirigenten, der die
Sängerschaar durch sein unermüdlicher Wirken zu ihrer
jetzigen Vollendung geführt hat . Im Laufe deS
Abends gedachte ein Vorstandsmitglied, der Verdienste ,
die sich der erste Borstand Herr Gustav Diebold
um daS Gedeihen des Vereins erworben und verehrte dem¬
selben NamcnS der Mitgliedschaft ein ebenso hübscher wie
praktisches Präsent . Der ganze Berlauf der Festfeicr hat
«nf 'S Nene den Beweis erbracht , daß die „ Eintracht" ihre
Aufgabe , die edle SangeSkunst zu pflegen, zn Nutz und
Fronimcn der Mitmenschen, in der richtigen Weise erfaßt hat
und durchzuführcn weiß . Darum sei ihr ein herzliche» „Glück
auf zum Fünfzigjährigen! " zugerufcn .

Aus dem Gerichtssaal .
E . Tagesordnung der Strafkammer III .

Mittwoch, den 24. Sept ., Vormittags 9 Uhr : 1 . Johann
W e h r l e i n aus Tübingen wegen Unterschlagung. 2.
Marttn M a n z , Josef H u ck, Wilhelm Huck und Anton
Lorenz aus Halberstung wegen Körperverletzung. Ignatz
Merk aus Horm wegen Ruhestörung.

Mannheim , 19 . Sept . Eine rohe Stiefmutter
stand in der Ehefrau des Taglöhners Heinrich Sebastian
Quintei , Sophie , Elisabeth geb . Fischer aus Bobstadt, vor
dem Schöffengericht wegen schtoerer Mßhandlung ihres
11 Jahre alten Stieffohnes Franz Quintei . Auch dessen
eigener Vater schlug den etwas geistig zurückgebliebenen
Jungen in roher Weise. Heinttch Sebastian Ouintel erhielt
vom Schöffengericht deßhalb 10 Mark Geldstrafe eventuell
drei Tage Gefängniß ; seine Ehefrau , welche im Jahre 1898
wegen schwerer Mißhandlung ihre» Stteftöchterchens be¬
reits eine erhebliche Geldstrafe erhalten hatte , bekam wegen
Mißhandlung ihres Stiefsohnes 2 Monate Gefängniß .

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 20 . Sept . Sonderfahrt des Hauptaus¬

schusses für Berlin und die Matt Brandenburg des D e u t -
scheu Flotten Vereins nach Düsseldorf (Aus¬
stellung ) , und weiter nach Holland und England . Da die
Veranstaltung vorstehender Fahrt großem Interesse be¬
gegnet ist und die Therlnahme auch rwch weiteren Kreisen
zugänglich gemacht werden soll , ist die Anmeldefrist bis zum
26 . September cr . Mittags verlängert worden. Anmeld¬
ungen an den Hauptausschuß Berlin W . , Wilhelmstrahe
Nr . 91 I , werden unter Einsendung des Betrages für die
Reise nach Düsseldorf zur Ausstellung und zurück bei der
Fahtt auf der Eisenbahn zweiter Klasse 95 .— Mk., dritter
Klasse 80.— Mk .. für die Reise nach Düsseldorf, Holland
und England und jzuruî über Hanrdnrg bei der rvahrt <nrf
der Eisenbahn zweiter Klasse auf allen Girecken 346 .— Vtk.,
dritter .Klasse auf deutfll^eu Bahnen 385 Mark, erbeten. In
diesen Preisen ist die Fahrt , volle Verpflegung (auöschl . Ge¬
tränke) , Unterkunft, Führung , Transport des Gepäcks von
und nach den Hotels, Dampftttahrt erster Kajüte mit ent¬
halten . _*» Potsdam , 22 . Sept . Heute Morgen wurde von
den zur Beobachtung von Erdbeben im geodätischen Insti¬
tut auf dem hiesigen Telegraphenberg ausgestellten Instru¬
menten ein sehr starkes Erdbeben angczcigt. Die Erd¬
erschütterung des Bodens trat in Potsdam 3 Uhr 1 Mn .
ei» . Erst gegen 8 Uhr konnten fich die Jnstruniente wieder
beruhigen. Die Entfernung des Erdbebens dürste 10 000
Kilometer übersteigen.

* * K i e I , 22. Sept . Gestern Abend überrannte der
Hafendampfer „ Podbielski" ein mit Beurlaubten bemann¬
tes Boot des riftsischen Schulschiffes „Okam"

. Das Boot
wilrde durchgeschnitten und 40 Mann sielen ins Wasser .
Ob alle gerettet sind ist noch zweifelhaft.

** Dresden , 22 . Sept . In dem benachbarten Kaitz
durchschnitt ein Arbeiter während der Abwesenheit seiner
Frau seinen beiden Kindern im Alter von 10 Wochen und
1 % Jahren die Kehle . Sodann öffnete er sich die Puls¬
adern und brachte sich einen Stich in den Unterleib bei .

** Leipzig , 22 . Sept . Auf der Lomnitzer Flur er¬
mordete eine Zigeunerbande im Ganzen vier Personen.
Vier andere Personen wurden schwer verletzt .

* * Köln , 22. Sept . Amtlich wird gemeldet: Der ge¬
stern fahrplanmäßig 3 Uhr 10 Nttn. einfahrende Personen¬
zug von Krefeld kommend , konnte bei der Einfahrt in den
Bahnhof nicht rechtztttig zum Stehen gebracht werden, son¬
dern fuhr gegen den Prellblock . Durch den Anprall erlitten
18 Reisende leichte Verletzungen. Zugbeamte sind nicht
verletzt . Eine Betriebsstörung ist nicht eingetreten . Die
Ursache des Unfalles ist dann zu suchen , daß der Lokomo¬
tivführer die Bremsen nicht richtig handhaben konnte .** Siegburg , 20 . Sept . Der Pächter des zwffchen
Wolsdorf und Kaldauen gelegenen , dem Mrsten Salm -
Salm gehörigen Gutes „Haus zur Mühlen "

, Karl Courth ,
erschoß heute Mittag seine Frau und verwundete den bei
ihm bediensteten Verwalter tödtlich . Das Motiv zu der
That soll ein sträflicher Verkehr der Frau Courth mit dein
Verwalter sein . Courth stellte sich sofort der Polizei .

** Mainz , 22 . Sept . In dem benachbarten Ausslugs -
otte Laubenheim bei Mainz ist durch eine fremde, zu Besuch
dott weilende Familie der Unterleibstyphus ausgebrochen.
Zahlreiche Erkrankungen sind vorgekommen , von denen vier
tödtlich verlaufen sind .

** Worms , 22 . Sept . Gestern Morgen hat sich der
Sekretär der Handelskammer, Professor Dr . Paul Nies ,
Gymnasial -Oberlehrer a . D . e r h ä n g t . Ueber das Mottv
kursiren vorläufig durchaus unkontrollirbare Gerüchte .

** Straßburg , 22 . Sept . Die in Jllkirchen-Grafen -
staden gelegenen Mühlenwerke, die größte Mühle im Elsaß,
sind in vergangener Nacht niedergebrannt . In den Mühlen¬
werken befanden sich ca. 30 000 Centner Weizen und 2600
Centner Mehlgut . Der Schaden wird auf VA Millionen
Mark geschätzt. Der Zufall wollte , daß die Tochter des
Direktors der Mühlenwerke gestern in dem in unmittel¬
barerer Nähe der Mühle gelegenen Wohngebäude ihre
Hochzeit feierte. Als Entstchungsnrsache des Schadenfeuers
wird das Heihlanfen eines Riemens bezeichnet . \

** Starkenbach , 22. Sept . In Krolo schnitt die
Taglöhnersfrau Anna Holaczek aus Roth sich und ihren
drei Kindern die Kehle durch . Me vier sind todt.

** Paris 23 . Sept . Der Gutsbesitzer Roy ist au s
der Jagd bei Paris aus Versehen von seiner Gattin er¬
schossen worden. Frau Roy nahm zum ersten Male an
einer Jagd Theil .

** Petersburg , 23. Sept . Das Militärgettcht ber-
urtheiltx die zwei Soldaten , welche den Siabskapitän

Babenko und dessen' Gattin ermordet hatten , zmn Tobe
durch den Lttang .

** Konftantinopel , 21 . Sept . In Monastir
wurde der zwei Monate dauernd« Prozeß gegen bulgari¬
sche Insurgenten jetzt beendet. Von 45 Angeklagten wurden
13 zum Tode und 4 zu lebenslänglichem Geflingnitz, der
Rest zu längeren Gefängnißsttafen verurtheilt .** Bajala ( Nordschweden ) , 21. Eept . Hier ist starker
Schneefall eingetteten. Das Getreide in den Lappmatten
ist überall erftoren , und es herrscht große Besorgntß, daß
eine HungerSnoth rintreten könnte .

** New York , 22. Sept . Der kürzlich verstorbene
Millionär Stratwn vermachte 13 Mllionen an wohlthätige
Institute und seinem Sohn« nur 50 000 Dollars .

** Newyork , 22 . Sept . AuS St . Vincent wird b«,
richtet : Auf dem Sou frier erfolgt« aesternRacht wieder eine
Eruption mit Donnergetöse und hohen Flammen , jedoch
ohne Asche und Lava.

Ncwyor k, 23 . Sept . Rach einer Meldung aus
Birmingham in Alabama sind bei der Panik in der Bapti¬
stenkirche 115 Personen getödtet worden.

Nach dem Genuß verdorbenen Fleisches
sind rn Welwarn bei Melnik 28 Personen heftig erkrankt ,
«eun davon sind bereit» gestorben.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 23 . Sept . Der Jahresabschluß der

Berliner Stadthauptlasse schlicht mit einem. -Fehl -
betrage von 86,000 Mark ab .

'cna
London, 23 . Sept. Der französische Konsul

Hst nach einer Meldung aus Tientsin eine Abtheilung
französischer Truppen nach Kiatscheng entsandt.
Der chinesische Hof und die Gesandten setzen
großes Verkrauen auf den Vizekönig Tscheng
und glauben, daß eS ihm gelingen werde , die Boxer
niederßuwerfcn und die Ruhe wiederherzustellcu.
Die übrigen Beamten geben fich keine Mühe, die Boxer-
brwcguiig zu bekämpfen.

London, 22. Sept . Dem Lordmayor wurde offi¬
ziell mitgettzeilt , daß der König und die Königin an
dem am 25 . Oktober in der Guil dH all stattfindenden
Frühstück und am 26. Oktober in der St . Pauls -
Kathedrale abzuhaltcuden KrönuugSdankgotteS -
dienst thcilnehmen werden.

London, 23 . Sept. Wie aus Tientsin gemeldet
wird, begaben fich gchern eure Anzahl chinesische Be¬
amten nach Shanhaikwan , um der Uebergabeder Eisenbahn durch die Russen beizuwohnen.Rcw -Vork, 23 . September. Dar Kriegsschiff
„Pandcr " mit 320 Seesoldaten und 6 Feld¬
geschützen an Bord ist vor Eolon angekommcn. —
Ein Telegramm aus Colon von gesteni meldet, daß
weitere 800 Man n vo » Lavanilla hier angeloninien sind

Handel und « ork - yr .
Maunhei » , 22 . Sept . (Effekten - Börse ). Die

Börse war fest . Es notitten Brauerei Ganter, Freiburg
102 pCt., Brauerei Schwach, Speyer 125 .50 pEt ., Brauerei
Merger, WormS 96 pEt ., Vereinigte Freiburger Ziegel werke-
Aktien 124 pCt., Bereinigte Eprycrer Ziegrlwrttc -Afticn
87 pCt , Zuckerfabrik Waghäusel-Attien 68.50 pCt . (Alles
Geldkurse.)

Fraukfnrt a. M ., 22 . Sept . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min.)
3V« ' /-> Baden in Gulden — , 3 ’/. •/ , Boden in Mark
100 20 , 3*/s o/o fco . — , 3 ' /, do . 1896 — , Pfälzer
Hypotheken ^ . 183 .—, Bad . Zuckerfabrik 69 .— , Nordd . Lloyd
108 .30 , Hamb . » Amerika 108 .70, Maschinenfabrik Gritzner
166 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 224 .—, Schuckcrt
84 .— , Oberrb. B . 119 .—, WechselAmsterdam 168 .70 , London
20.450 , Paris 81 .166, Wien 85 .35 , Jial . 80 .925 , PrivatdiSk.
2b/t */o , 3 ‘ /,o o, Deutsche Reichsanleihe 102.10, 3% Dtsche .
R-ichSanI. 92 .30, 8y . "/„ Preuß . KoiftolS 101 .90, Ocsterr .
Goldrente 103.20, Oefterr. Silben . 101 .10, Ocsterr. Lose von
1300 153 .60, 4 7. Portng . 49 .00, Deiirs -d- » unf 210 . - . Bcidische
fflnrtf 114 . 10 Älheinischc Kreditbank 142 .60, Rhein. Hypolbeken»
bank 131 .50 , Ocsterr. Lciiidcrb. 101 .5", Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union —.—, Jura »Simplon 100.30.

Siratzdurg , 22 . Sept . Auf dem heuttgen Schlachwieh -
markt wurden verkauft : 104 Ochsen 128 — 144, 00 Ochsen¬
viertel —.—, 264 Kühe 96 — 136, 17 Kuhvicrtcl 96 - 128,
34 Stiere 118— 124, 00 Stierviertel 00— 00, 75 lebende
Schweine 136 —140, 0 geschlachlete Schweine 000 —000 ,
28 lebende Hämmel 128 — 150, 0 geschl . Hämmel 000 — 000 ,
37 lebende Kälber 164— 170, 0 geschl . Kälber 000—000 M.
Alles für 100 Kg.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 20. Sept . Karl Keller von Lörrach ,

Büreaudicner hier , mit Luise Schöpflin von Auggcn . —
Dominikus Secco von Seren , Taglöhncr hier , mit Katharina
Habich genannt Schmitt von Bruchsal . - Jnlius Zischka
von Hardenburg, Lehrer hier, mit Elise Schindler von hier .
-- Jakob Jost von Ostheim , Wagenführer hier , mit Elisabeth
Häfele von Dicdelsheim. — Joseph Kratzmeier von Neids»
heim , Rangierer hier , mit Jda Ziehrenuer von MolSdorf .
— Jakob Müller von Zaisenhauftu, Lokomotivheizer hier,
mit Luise Fischer von Rüppurr . — Heinrich Enrele von
Buchen , Großh . Amtsnchter in Pfullendoft, mit Mafia
Kern von Frcidurg . — Wilhelm Grünling von DnrincrSheim ,
Postbote hier , mit Maria Fegen von Großaspach. — Gustav
Covillot von CarnouleS, Koch in Homburg, mst Lilly VaaS
von hier .

Geburten : 1b . Sept. Anna, Later Paul Jäger,
Kutscher. — Otto Jakob Friedrich , Vater Jokob Friedrich
Essig, Maschinenformer . — 16 Sept. Sofie Julie, Vater
Johanne « Jakob Bsgt , Kohlenhändler. — 17 . Sept. Mafia
Elisabeth, Vater Josef Hoch , Direktor der BerufSgenofien -
schaft. — 19 . Sept. Max Walther , Vater August Berger,
Spezereihändler. — 20. Sept. Anna Mafia , Vater Jakob
Ehmann, Taglöhner. — Helene Mafie , Vater Gustav Adolf
Wenner, Schlosser . — 21 . Sept. Wilh . Phil., Vater Wilh.
Weber , Fabrikarbeiter.

Todesfälle : 19 . Sept . Heinrich Wagner, Metall-
schleifcr, ledig, alt 19 Jahre . — 20 . Sept . Ernst Zimmer-
mann, Schlosser , ein Ehemann, alt 41 Jahre . — Frieda , alt
3 Monate 27 Tage, Vater Angnst Ratzel , Stadttaglöhner .
— Ludwig Allinger , Fabrikarbeiter, ein Ehemann, alt
56 Jahre . — Theresia Marx, alt 82 Jahre , Wittive des
Gefängnis-Inspektors Karl Marx. — Marcha, alt 5 Jahre ,
Vater Ferdinand Schmith, Schlosser . — Frieda , alt 11 Tage,
Vater Jakob Jantzer, Cigarrenmacher. — 21 . September.
Johanna , alt 2 Monate 24 Tage , Vater Johann Ltirch-
aaßner, Möbelpacker . - - Johanna Böhm , alt 72 Jahre ,
Wittwe des Kaufmanns Wolfgang Böhm .

Theater in Baden .
Mittwoch , 24 . Sept . 2 . Vorstellung aufeer Abonnement ,

im ersten Male : Vas fraßt Sicht. Schauspiel tn 4 -äfttrt
n Felix Philipp :. Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhx.

Bittgesuch!
Ein armer , vom Schicksal schwer heimgcsuchtcr Mensch,

dessen Zeugnisse in der Redaktion deS „Bad. Beobachters"

zur Einsicht aufliegen, bittet edle Menschenfreundeum Hilfe.
*

Für den armen Unglücklichen find ferner ringe-
gangen von : _

Ungenannt 2 Mk. Frau I . B . 3 Mk . Ungenannt 1 Mk.
I . M . 2 Mk. Ungenannt 1 Mk. Ungenannt 1 Mk. A. V.
in Heidelberg 1 .60 Mk. Ungenannt 1 Mark.



Josef Baumeister ,
Bildhauer,

Karlsruhe , Karl-Mhelmstraßrll.
Kruzifixe , Statuen , Grab -

denkmäler re._
Der hochw. Geistlichkeit erlaube mir

meine

Such- und Devottoualieuhaudlung
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal . I?. €raa.

gp Gute Zinsen _
durch Ausnützung von Kurschancen '

zu erzielen ist der Kapitalist bei der
jetzigen, großentheils dividendenlosen I
Zeit angewiesen . Hiezu bedarf er I
der Winke eines seriösen Blattes u . I
bewährt sich in diesem Sinne das
„ Nene Finanz - & Ver -
loonnnßnblatt “ (36 . Jahrg. ) I
üoiP - A . Dann , Stuttgart . I
So wies dasselbe u . a . auf Att - 1
cbison , Missouri , Kansas & Texas , I
Southern Pacific , Norfolu und auf !
Metropolitain - Akt . hin , die 20 bis I
über 100"/- Nutzen brachten . Von I
Goldaktien haben u . a . 6reat Pin^ all I
cons . sh . über Pfd .-St . 8 .— Stei - 1
gerung erfahren . Des ferneren be¬
handelt das Blatt deutsche Werthe I
eingehend . Wer es weiß , wie das - 1
selbe durch zahlreiche Winke schon
oft ein Vermögen einbrachte , der !
wird und bleibt zeitlebens Abonnent \
desselben . Probeabonnement M .2 .-
vierteljährlich bei jedem Postamte . I

Für Frauen » die gerne zu Hause
schneidern und die mit sich über ihre und
ihrer Familie Bekleidung für die kommende
Herbst - und Wiatersäison zu Rathe .
gehen, sind I

Butterick 's EftEST
blatt die treuesten Rathgeber. Man lasse
sich bei der hiesigen Agentur , der Firma
Gebrüder Ettlinger , Kaiserstraße 199,
Spezialhaus für Besatzartikel , die Jour¬
nale vorlegen , oder verlange daselbst daS
Modenblatt für September , das gratis
verabreicht wird . Butterikk 'ö Schnitt¬
muster , in jeder Größe fertig zu haben ,
sind unübertroffen , sowohl hinsichtlich
der Leichtigkeit und Sicherheit , mit der
sich darnach arbeiten läßt , als auch in ,der Eleganz und Neuheit der Formen .
Am hiesigen Platze können Butterick ' s
Schnittmuster nur durch obige Firma
bezogen werden .

Danksagung .
. Für die vielseitigen Beweise herzlicher Theilnahme an

! dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer lieben unver¬
geßlichen Gattin, Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin

| unb Tante,

Frau Regina Rebel ,
geb. Siener ,

| sprechen wir hiermit unsern innigsten Dank auS .
Karlsruhe, den 22 . September 1902 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Jakob Rebel , Bäckermeister.

Dr . Neumaim
Specialarzt für Nervenkrankheiten

verreist .
KatholischerMännerverein Constantia.

Heute Mittwoch Bereinsabend .
Tagesordnung : Männerausflug nach Ettlingenweier .

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Pädagogium für Musik und
Orchesterschule

beginnt im Laufe dieser Woche mit den Chor« und Orchester -
jproben zu

„ EÜLS
"

, Oratorium vo« Mendelssohn.
Musikalische Damen und Herren, welche Lust haben, zur

>Verstärkung unseres Chores und Orchesters hierbei mitzuwirken ,
| werden gebeten, sich bei Unterzeichnetem anzumelden .

Dir. Theodor Wunz ,
Amalienstraße 65 .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4 .

Flügel und
PianiiioM

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Bltithner ,

Steinweg Nach ! .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
und hfiher ;

'.tanz hervorragend gediegene
llittelfabrilcate

tm Preise von 550 bis 680 M . , |
ferner dauerhafte

> Studier - Pianinos
— wh zur Ausübung ein « eher I
Hausmusik sehr geeignet für |

450 bis 580 J>' . in

irossartiger. iinüliertroffeiier
Auswahl .

Tachypha ^ .
Einer geehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung

erlaube ich mir hiermit, zur geneigten Kenntuißnahme zu bringen,
daß ich unter heutigem Tage mit Genehmigung des verehrlichen
Stadtraths , sowie Ortsgesundheitsraths Karlsruhe am hiesigen
Platze Ritterstraße 14 eine Verkaufsniederlage meiner

Reformsärge Tachyphag M .P.
errichtet habe, und lade ein titl. Publikum zur Besichtigung meiner
Ausstellung ergebenst ein.

Der Tachyphag ist durch erste wissenschaftliche und tech¬
nische Autoritäten geprüft, in hygienischer Beziehung als best
geeignetes Bestattungsmaterial anerkannt und zur allgemeinen
Verwendung empfohlen .

Die Preise sind den örtlichen Bestimmungen an¬
gepaßt und halte mich im Bedarfsfalls bestens empfohlen .

G . Pfeiffer ,
Wateilt - Sargfaörik „Hachypsiag" Aavensöurg ,

Filiale : Karlsruhe .

Wo senkranz -Zettel,
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

Kofenkraui - UitzliederimMMe,
per Bogen 5 Pfg ., sind zu haben bei der Krpedition des „Badischen
Beobachters " in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

jerftv

Neuheiten
in

Damen - und Herren - Kleiderstoffen
empfehle

in besten Fabrikate « z« billigsten Preisen ; Muster gerne zu Diensten .

Kaiserstraße I • ^ / k d I Kaiserstraße

Christ Oer e
Werderstraße 48 . ^ ^ ^ * 1 B * Werderstraße 48 .

Manufakkurwaaren , Betten - und Ausstattungs - Geschäft. — Uebernahme ganzer Aussteuern .

& axtzxn § ex Kotosseurrr .
W Tätlich Theater ITariete *

"WL
Wttfang 8 Uhr . Kassen-Erössnung 7 Uhr .

Jeden Sonn - und Feiertag 8 Vorstellungen .
Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Wegen Auflösung der Firma Schopf dt Hopp

(gyxofyex Ausverkauf
des neu sortirten bedeutenden Waarenlagers in

mr Damenkleiderstoffen , Modestoffen,
Baumwollwaaren, Aussteuer-Artikeln etc.

zu unglaublich billigen Preisen .
Die massenhaften Vorräthe sollen in kurzer Zeit geräumt werden.
Für den bevorstehenden

n » Herbst - und Winter -Bedarf ■
unbedingt vortheilhaste Einkaufsquelle.

Keine Musterabgabe . Freie Befichtigung .

c » pl Schöpf , Lllisklstraße 139 Marktplchj.
Sonntags von 11—4 Uhr geöffnet .

8tadtgarten .
Morgen , 24 . September , Nachmittags 1IA Uhr :

Mittwochs Koncert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

klomer - vataillolls Nr. 15 aus Strassburg i. Eis .
Leitung : Stabshornist Eisold.

^ ( Abonnenten . 20 Pfg .
Eintritt < Nichtabonnenten . 50 Pfg .

s Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 5 Pfg .

- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . -
Bei ungünstigem Wetter fällt das Concert aus .

kostet nur 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin V ., Stralaner Straße 23 .
Lichtdruck- Arbeiten

jeder Art ,
Ansichts - Postkarten

fertigt schnell und billig
J . Dolland , Lichtdruckanstalt ,

Karlsruhe , Stcinstraße 27.

Ftä .eiitas ^T
% ■ . itt .

' H
rocKenplatten'16X

iflMöi. iM i,e3.0. 1,9Ö.'K:3,60.
i ( ».sliste gtaris ■■

EMIL BUHLER,Pbqtegr. Industrie
KARLSRUHE .

Ahren-RkMrgtiireil
jeder Art (auch der feinsten) werden
äußerst rasch und billig ausgeführt bei

fr . Buhlinger , Uhrmacher,
Kronenstratze 49 u . Kreuz,trahe 22 .

Staunend billige
Schuhsohlerei

in bester und schönster Ausführung .
Herrensohlen und Absätze nur M . 2 .30,
Damensohlen und Absätze nur M . 1 .50
bei Verwendung von kernigem, gutem
Sohlleder , in nur genähter und holz -
genagelter Arbeit .

Reparaturen , über welche Klage ge¬
führt wird , unentgeltlich .

Billiger Schuh - und
Stiefelwaaren-Verkanf.

Karl Krümmet ,
Markgrafenstraße 43 .

Apotheke
im Elsaß , nahe der bad . Grenze , solides ,
hebungsfähiges Geschäft mit schönem An¬
wesen , wegen Abgang vom Fach sofort
preiswerth zu verkaufen . Anzahlung
45 — 50000 Mk., Reingewinn 5000 Mk.

Offerten von ernstlichen Reflektanten
unter Ar . 182 an die Expedition ds . Bl .

2 . Stock, ist ein
> möblirtes

Zimmer zu vermiethen .

Eine Haushälterin
sucht Stellung bei einem hochw Herrn
Geistlichen oder auch bei weltlichem Herrn .
Eintritt sofort oder 1 . Oktober . Offerten
u . Ar . 180 a . d . Epedition ds . Bl . erbeten .

Ziehung vom 15 . bis 17. Oktober 1902
4te Königsberger

deld -Xiotterie
15000 Geldgewinne : Mark

250000
HBchstbetrag Im günstigsten Falls : M.

100000
lPräm, 75 000 :
1 Gew . 25 000
1 su
1 n
1 zu
1 zu
2 zu
3 zu
4 zu
5 zu
40 n
126 zu
897 tu
1000 zu
3000 zu
10418 zu

10000
5 000
3 000
2000
1000

500
300
200
100
50
80
20
10

5

75 000 b.
25000 .
10000 .

- 5000 .
. 3000 .

2000 .
- 2000 .
- 1500 .

1200 .
1000 .

- 4000 .
- 6300 .
- 11910 .
20000 -
30 000 -
52 090 .

Loose&3Mark , Porto u . Liste SoPf.,
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze
in Gotha

Und alle besseren Lonsnescti 1̂ *.
Loose 48 Mk. empfiehlt Carl G8t *'

A . van Perlstein & Co ^
Marl «ruhe .

» SWS

Ileiratli .
Wittwer , kathol ., mit größerem Ver¬

mögen und erwachsenen Kindern , gut l
gehendem Engros - Geschäft, wünscht sich
in Bälde mit älterem Fräulein oder
kinderlosen Wittwe zu verheirathen . Ver¬
mögen 15—20000 Mk . erwünscht.

Offerten , wenn möglich mit Bild und
Angabe des Alters , an die Expedition
dieses Blattes unter Ar . 181.

Anonym und Vermittler verbeten .
Diskretion Ehrensache.

Ileiratli .
Suche für eine gebildete Waise , schöne

Erscheinung , katholisch, mit 15000 Bei
mögen , einen charaktervollen Mann nicht
unter 30 Jahren . Beamter hat den Vor¬
zug . Wittwer ohne Kinder nicht auS -
gejchloffen. Bedingung : tadelloser Ruf
und gutmülhig Es ist einem Manne
Gelegenheit geboten, ein gute? glückliches
Heim zu finden und zu gründen .

Offerten an die Expedition dieses
Blatte ? unter Ar . 179 .

Verschwiegenheit verlangt und wieder-
gcgeben. Anonym werthlos .

AuS der

Verlegenheit,
der sich die Hausfrau oft befindet ,

enn sie rasch eine kräfliae und wohl-
hmeckende Faftensuppe yersteUeu soll,iun sie sich leicht helfen durch Ver¬

wendungunseresbeliebten
<8iPjek »Suppenwehle4.

Marke Sapin . Post»
Muster nevst Prospeit und
Anweisung gegen Ein-
sinduna von 20 Pfg . in
Marken

Ein Versuch kostet nicht
viel und wird sicher be-

dusi,n .ai* e. befriedigen.
Alan verlange Preiftiiafe .

Wiederverkäufer erhallen Rabatt .
Schwarzwälder

Zwiebackfabrik in Villingen .
(Schwarzwald.)

I

Ein gut erhaltener

Leiterwagen
ist billig zu verkaufen Hula d
bei Karlsruhe , •öaimtftrafec lOfi

Täglich frische

empfiehlt
Ludwig KäppeK

Wurstler ._ ^
Jeden Mittwo ^

SchlachttO
Lrausrsi Voll, UndcrM

Verantwortlich :
Für den politischen klheil :

(i . V . ) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik , Loky^ . ,

'

Vermischte Nachrichten und Gerichts !^
Hermann Baßler . »

Für Feuilleton , Theater , Concerte , Ku "
und Wiffenichast :

(i . V .) Josef Stegmaier . ^
Für Handel und Verkehr , Haus -
Kandwirthschafi , Inserate und Neklanu

(i . V . > Josef Stegmaier .
Sämmtliche iu Karlsruhe , ,

Rotations -Druck und Verlag der Aktie .
gejellschuft , Badenia " in Karl

Adlerstraßc 42.
Heinrich Vogel , Direktor .

isruh ^ ;
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